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Herriot im Feuer! 
Stürmiſche Auseinanderſetzungen in der franzöſiſchen Kammer. — Die Nationaliſten gegen die 

Verſtändigungspolitik. — Annahme der Vertrauenserklärung. — Tumultariſcher Sitzungsſchluß. 

Die franzöſiſche Kammer fetzte geſtern nachmittag die Uber 

die Regierungserklärung eingeleitete Debatte fort. Als erſter 

Interpellant meinte der frühere Marineminiſter, Abg. Bo⸗ 
kanowski, unter der Heiterkeit der Linken, daß die neue 
Regierung eine Finanzlage übernehme, die als die günſtigſte 
ſeit Beendigung des Krieges bezeichnet werden müſſe. Auch 
die weiteren Ausfüthrungen des Rebners rieſen bei der Lin⸗ 
ken ſtarken Widerſpruch hervor, der auch von den Mittel⸗ 

parteien unterſtützt wurde. Er beendete ſeine Rede, indem 
er den Miniſterrväſidenten Herriot aufforderte, die Erklä⸗ 

rung abzugeben, daß die Regierung keine Ausgabe machen 

werde, ohne ſie durch entſprechende Einnahmen gedeckt zu 
haben. In der Frage der Vermögensſteuer forderte er den 

Miniſterpräſidenten auf, nicht den Soztialiſten zu folgen. 

Sein Prejitige ſei bet den Sozialiſten ſo groß, daß ſie ſogar 
auf dem Altar des Blockes der Linken die ſofortige Räumung 
des Ruhrgebietes gefordert hätten. 

Für die ſozialiſtiſche Partei verlas Abgeordneter Gen. 
Paul Faure eine Erklärung, in der es u. a. heißt: Das 
fra: ſche Volk hat am 11. Mat einer Politik des natio⸗ 
naliſtiſchen Egoismus, die Mißtrauen und Haß geſchaffen hat, 
ein Ende bereitet, um an ihre Stelle eine Politik zu ſetzen, 

die aufgebaut iſt auf den Gedanken internationaler 

Solidarität. Die ſozialiſtiſche Parteiglaube als Beauf⸗ 

tragte der Arbeitermaffen zu handeln, wenn ſie der gegen⸗ 

wärtigen Regierung, die entſchloſſen ſei, das Werk der Re⸗ 

parativnen durchzuführen, ihr Vertrauen ſchenke. Die ſozia⸗ 
liſtiſche Partei habe volle Freiheit gegenüber der Resgierung, 
wie die Regierung ſelbſt gegenüber der Regierung frei ſei. 

Faure beſtritt dann unter dem Beifall ſeiner Partei die An⸗ 
gaben Bokanowskis. Die innere Schuld Frankreichs betrug 
nach ihm am ß1. Dezember 1919 173 Milliarden, am 31. De⸗ 
zember1923 aber 27? Milliarden, alſo 106 Milliarden mebr. 
Bokanowski vergeſſe auch zu ſagen, daß die erböhten Ein⸗ 
nahmen der Frankenbaifſe zuzuſchreiben ſind. Unter ſtür⸗ 

mifchem Beifall ſtellte der Redner feſt, daß der Frank 70 Cen⸗ 
times wert war, als Bokanowski ſein Amt übernahm, heute 
gelte der Frank nur noch 25 Centimes. 

Nach dieſer von den Parteien des Linksblockes mit Beifall 
aufgenommenen Erklärung wurde die Sitzung unterbrochen. 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärte der ehemalige 
Miniſter für öffentliche Arbeiten le Troquer, er müſfe den 
Miniſterpräſtdenten um einige Aufklärung erjuchen. Der 
Redner zählte ſodann die bisherigen angeblichen Verfehlun⸗ 

gen Deutſchlands auf und ſtimmte, wiederholt von den Links⸗ 
pParteien unterbrochen, ein Loblied auf das im Ruhrgebiet 

Durchgeführte an. Zum Schluß forderte er, daß das Ergeb⸗ 
nis der Politik Poincarés nicht in Frage geſtellt werde. 

Darauf ergriff Miniſterpräſtdent Herriot das Wort. 
Herriot erklärte, er wolle heute nur die Fage de Abſchaffang 

der Botſchaft am Vatikan, die Finanzfrage und die Frage 
der Außenpolitik behandeln. Er ſei kein Antiklerikaler, aber 
er habe ſchon 1919 bei der Errichtung der Botſchaft beim 
Vatikan ſich hiergegen ausgeſrpochen und müſſe den früher 
vertretenen Grundſätzen treu bleiben. 

Die Rechte unterbrach Herriot häufig, was Gegenkund⸗ 
gebungen der Linken hervorrief. Als der Abg. General 
Saint⸗Juſt eine Bemerkung machte, rief der Sozialiſt Simon 
Reynaud: „Die Mordgenerale ſollen ſchwei⸗ 
gen!“ Es entſtand ein ungeheurer Tumult. Die Diener 
mußten eingreifen, um Handgreiflichkeiten zu verhindern. 
Als Reynaud erklärte, er habe von dem ſprechen wollen, was 
ſich während des Krieges ereignet habe, drangen viele Abge⸗ 
ordnete der Rechten auf die Minviſterbank ein und ſchrien: 
„Nollet! Nollet!“ In diejem Augenblick hob der Kammer⸗ 
präſident die Sitzung auf. Damit war der Tumult jedoch 
noch nicht zu Ende. Erſt als Reynaud ſich entſchuldigte, kehrte 
allmählich die Ruhe wieder, jo daß der Kammerpräſtident die 
Sitzung wieder eröffnen konnte, um Herriot Gelegenheit zu 
geben, ſeine Rede fortzuſeszen. 

Dann konnte Herriot jeine Rede fortſetzen. Er ging zur 
elfaß⸗lothringiſchen Frage über und legte Wert 
auf die Feſtſtellung, daß alle Traditionen Elſaß⸗Lothrin⸗ 

gens reſpektiert werden ſollen. Daun antwortete der Mi⸗ 
niſterpräftdent dem Abg. Le Troquer. Um den Ertrag der 
Ruhroperation abzuſchätzen, müſſe man ſie mit bem ver⸗ 
gleichen, was man unter anderen Umſtänden hätte erzielen 
können, bejonders mit dem vergleichen, was man unter an⸗ 
derer Umſtänden hätte erzielen können, befonders mit den 
9950 Millionen Sachlieferungen, die Frankreich 1922 erhal⸗ 
ten follte- 

Hierbet unterbrach der Abg. Reibel, früher Miniſter für 
die befrekten Gebiete, unter großem Lärm und erklärte, 
Herriot vertrete heute den gleichen gefährlichen und alten 
Standpunkt, den Briand geſtern vertreten habe, daß nämlich 
Frankreich, zum mindeßen aber ſeine Regierungen nicht 
das nötige getan hätten. Benn Herriot dieſe Thefe auf⸗ 
rechterbalte, dann führe das dazu, daß er Deutſchland enk⸗ 
ſchuldige. 

Dieſe Worte löſten einen ungebeuren Tumulk auf der 
Linken aus. Die Abgeordneten der Linken veranſtalteten 
ein Konzert mit Bultdeckeln. Miniſtervräſtdent Herriot 
konnte ſich uur mit Mühße Gehör verſchaffen. Er fordert 
ſeine Freunde auf, Reibet anzußören. Dirfer aber feißie 
ſich und fuhn mit ſeiner Rede nicht fort. ZJum Abg. Reibel 
    

  
Eanntlich 

ihre Polttik nur finden, wenn ſie mit den Minderheitsnatio⸗ 
nalitäten im 
miſchen Sosial 

gewandt, ſtellte Herriot feſt, daß Frankreich im Tahbre 1921/22 
von den ihm zuſtehenden 950 Millionen Goldmark nur 170 
Millionen erhalten habe, und zwar nur für Kohlen und Koks, 
weil gewiſſe franzöſiſche Induſtrielle nur Kohlen und Koks 
wollten, um ihre Fabriken in Gang zu balten, aber ſich der 
Einfuhr anderer Waren widerſetzten, weil ſie dadurch ihre 
Intereſſen geſchädigt glaubten. Sie haben alſo auf dieſe 

Weiſe rund:750 Millionen Mark Reparationszahlungen auf⸗ 

gegeben. Wenn mehr Eiſen und. Stahl nach Frankreich ber⸗ 
eingelaſſen worden wäre, dann hätte Deutſchland beine Schiffe 
und keine großen Schleufen bauen können. 

Der frühere Kriegsminiſter Maginot unterbrach den 
Miniſterpäſtdenten und verlangte, daß die Beſetzung des 
Ruhrgebietes aufrechterhalten werde. Herriot erwi⸗ 
derte, daß, wenn man ſich an die Durchfüührung der im Sach⸗ 
verſtändigenbericht enthaltenen Beſtimmungen über die 

Durchführungsgarantien hielte, die Beſetzung 37 Jahre dau⸗ 

ern werde. Herriot erklärte, daß das friedliche Frankreich 
die Frage der Zahlungen und der Sicherheit löſen könne. 

Frankreich hoffe, daß die deutſche Demokratie begreife, daß 
ſie wie Frankreich an der Löſung dieſer Frage intereſſiert ſei. 

Frankreich wolle nicht nur bezahlt ſein, es wolle auch nicht 

mehr angegriffen werden. Er ſei ſicher, daß er an der Spitze 

der engliſchen Regierung den liberalſten und intelligenteſten 

und ſicherſten Freund finden werde. 

Bei Beendigung der Rede Herriots klatichten die Abge⸗ 

ordneten der Linken ſtehend Beifall. Der Miniſterpräſident 
wurde, als er auf ſeinen Sitz zurückkehrte, von ſämtlichen 

Miniſtern beglückwünſcht. Darafu wurde die Sitzung bis 

10 Uhr unterbrochen. In der neuen Sitzung ſollte nur über 

die noch einzubringenden Tagesordnungen verhandelt wer⸗ 

den und die Abſtimmung erfolgen. ů 

Nach Wieberaufnahme der Situng lag der Kammer ſol⸗ 

gender Vertranensantrag für die Regierung vor: „Die 
Kammer billigt die Erklärungen der Regierung im Ver⸗ 

trauen barauf, daß ſie die durch das allgemeine Stimmrecht 

am 11. Mai beſtätigte Politik durchführen wird, lehnt jede 

weitere Hinzufügung ab und geht zur Tagesordung über.“ 

Dieſer Antrag wurde mit 318 gegen 231 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung kam es zu einer erreg⸗ 

ten Auseinanderſetzung über die Politik der Regierung 

gegenüber Ellaß⸗Lotbringen. Die Debatte ſteigerte ſich zu 
einem ungehenren Tumult, der ſchließlich in eine Schlägerei 
ausartete. Die Sitzung wurde unterbrochen und die Tri⸗ 
bünen geräumt. Schließlich wurde die Kammer auf nächſten 

Donnerstag vertagt. 
  

  

Ein Rechtspräſident im Senat. 
„Der franzöſtiſche Senat hat geſtern die durch die Wahl 

Doumerges zum Präſidenten der Republik notwendig gewor⸗ 
dene Wahl eines Präſidenten vorgenommen. Der Kandidat 
der demokratiſchen Linken war deren Vorſitzender, der Ab⸗ 
geordnete Martin. Für die rechtsgerichteten Mittelparteien 
kandidierte der ehemalige Miniſter des Innern de Selves. 
Letzterer wurde mit 151 Stimmen gewählt. Martin erhielt 
134 Stimmen. 

In der zur gleichen Zeit tageuden Kammer wurde das 
Ergebnis der Wahl von der Rechten mit demonſtrativem Bei⸗ 
fall begrüßt. In parlamentariſchen Kreiſen wird die Wahl 
de Selves nach der Wahl Doumergues zum Präſidenten der 
Republik als eine offene Abſage des Senats an den Links⸗ 
block angeſehen und als ein deutliches Zeichen dafür, daß der 
Senat mit der Regierungserklärung Herriots keineswegs 
einverſtanden iſt. 

Der Wahlausgang in Südafrika. 
Nach Meldungen aus Ivhannisburg iſt mit dem Sturz 

der Regierung Smuts infolge des Wahlergebniſſes ſicher zu 
rechnen. Nach den letzten Meldungen erhielten: Südafri⸗ 
kaniſche Partei 44, Nationaliſten 38, Arbeiterpartei 18 und 
Unabhängige einen Sitz. Vor der Parlamentsauflöſung 
hatte die Regierung der Südafrikaniſchen Partei eine Mehr⸗ 
heit von 8 Stimmen. Man hält nunmehr die Bildung einer 
Kvalitionsregierung aus Nationaliſten und Arbeiterpartei⸗ 
lern jo gut wie ſicher. Dieſe Ausſicht verurſacht in London 
eine gewiſſe Beunruhigung, da der alte Burengeneral 
Hertzog, der Führer der Nationalen, als Anhänger der Los⸗ 
löſung vom britiſchen Weltreich gilt. Man hofft jedoch, daß 
die Arbeiterpartei, in der der britiſche Einfluß noch überwie⸗ 
gend iſt, und ohne deren Unterſtützung die Nattonaliſten ſich 
nicht an der Macht behaupten können, ein geſundes Gegen⸗ 
gewicht darſtellen wird, um die Bewegung zugunſten einer 
Trennung von Großbritannien zu verhindern. 

  

  

Die Aufklärung des Faſsiſtenmordes. 
In der Affäre Matieotti erfolgen ſaſt jeden Tag neue Verhaf⸗ 

tungen. Die Regierung ſieht keinen anderen Ausweg mehr, als die 

Aufklärung des Mordes mit aller Kraft zu betreiben. Veſondere 

Bedeulung wird der Verhaſtung eines Oſterreichers namens Otto 

Kirzel beigelegt, der den mutmaßlichen Mörder Dumini zur Beob⸗ 
achtung von Maiteotti beauftragt hatte. Kirzel wird auch der 

direkten Teilnahme an der Ermordung verdächtigt. Seine Frau 

ſoll ausgeſagt haben, daß ihr Mann an der Verſchleppung Matte⸗ 

ottis beteiligt ſei. Die beiden Verhafteten Dumini und Fillipelli 

haben den Blättern zufolge inzwiſchen ihre Beteiligung an dem Mord 

eingeſtanden. 

  

Politiſcher Umſchwung in Polen? 
Stärkeres Hervortreten der Verſtändigungspolitiker. — Umſtellung der Außenpolitik. 

Die Politik der polniſchen Linken hat durch den Mehr⸗ 
heitswechſel in Frankreich eine ſtarke Ermutigung erfahren. 

So ſchlug z. B. der ſozialiſtiſche Führer Dr. Liebermann, ein 

beſonnener Politiker, in einer kürzlichen Krakauer Rede 

ſcharke Töne an, indem er ſeine Sympathien für die Frie⸗ 
denspolitik der engliſchen und franzöſiſchen Linken zum Aus⸗ 

druck brachte und gerade für das wirtſchaftlich ichwache Polen 
die Unterſtützung diefer friedlichen Tendenzen auf Abrüſtung 

uſw. für beſonders notwendig erklärte. Nach dem Krakauer 
„Naprzod“ führte er unter anderem aus: 

„Die Lage Polens in fatal. Sowohl die Minderbetten 
als auch die Frage der politiſchen Häftlinge ſprechen im Aus⸗ 

lande gegen uns. Das ganze Ausland ſteht auf ſeiten der 

Minderheiten und wirft uns Nichteinbaltung der Berpflich⸗ 
kungen aus den Verträgen und derx Verfaſſung vor. Man 
mißbraucht in Polen immerfort das Wort Tolerans, doch darf 
man nicht verheimlichen, haß die polniſche Poliiik in den 

Grenzmarken eine Politik der Standgerichte iſt. Die Lage 
in den Grenzmarken iſt eine beklagenswerte und leider ſehen 
die maßgebenden Kreiſe nur einen Answeg in einer Ver⸗ 
ſtärkung der Polizei. Das befreite Polen darf nicht Haß 
gegen ſeine Mitbürger hegen. In den Gefjängniſfen ſchen 
Tanſende von politiſchen Häftlingen unter den denkbar 
ſchlechteſten Bedingungen, jo daß wir langſam den Kuf eines 
unzivilifterten Siaates erlangen.“ 

Diete dentlichen Worte find nicht etwa vereinzelt. Das 
. üelich ivöialiſtiſche Hauptorgan Roboinik ſchrieb 

8. V. — 
„Das Kabinett Nowak bat ſillſchweigend das Einverſtänd⸗ 

nis der Beſtmächte zu den Wahlen in Oſtgalizien erlangt, 
um den Preis der Einführung der Selbſtverwaltung und der 
nrainiichen Univerſttät bis zum Auguſt 1024. Leider wenden 
wir Fiefelbe Metbode der Fälichungen und Nichteinbaltung 
der Berpflichtungen en, wie es im Zarenrußland der Fall 
war. Die Nationalltstenfrage kann der Innenminiſter nicht 
löſen, der ſich ſelbß über ſeine volitiſche Zugebsrigkeit nitdt 
Har ic. Vertronen kann eine Regierung mit Jamenski als 
Außenminißer nicht erlangen. Wenn wir aus unſerer Iſo⸗ 
lierung herauskommen und elne Stellung in der Welt ein⸗ 
nrehmen wollen, die uns geßührt. müſſen wir uns tatischlirh 
in einen demokratiſchen Staat umwandeln und nicht nur 
immer den demokratiſchen Staat als Schlagwort geßrauchen. 

Be kann die polniſche Linke eine Rehrbeit für 

engeht. Dazu ſind die pol⸗ 

  
Parlament zufamm naiionafe 
iſten feit längexer Zeit bereit und die zitierten Deuiichland 

ů 

Stimmen zeigen, daß ſie auch eine entſyrechende Politik in 
natiopnalen Fragen treiben. Die nichtſozialiſtiſche Linke 
aber, die der Bauernabgeordnete Thugutt führt, ſcheut noch 

vor dem Zuſammengehen mit Deutſchen und Juden zurück 
unb wäre höchſtens für ein gewiſſes Entgegenkommen an die 
Ukrainer zu haben. ů 

Die Wirtſchaftskriſe hat ſich inzwiſchen in Polen mit der 
Stabiliſtſerung durch die Einführung der neuen Zlotu⸗Bäh⸗ 
rung ſehr verſchärft. Aus der Lodzer Textil⸗Induſtrie kom⸗ 
men Meldungen über umſangreiche Zahlungsſchwierigkeiten 
und Abfatzkriſe. In der Maſchineninduſtrie ſcheint es nicht 

beſſer zu ſtehen. Von einer großen Lokomotivenbaufirma 

berichtet die Krakauer Preſſe ſtarke Betriebseinſchränkungen. 

Die Wirtſchaftskonjunktur lädt alſo weder die Linke noch die 
ausgeſprochene Rechte zur Regierungsübernahme ein, ſo daß 

das fachminiſterielle jetzige „Sanierungs⸗Kabinett Grabski⸗ 
Zamoyski“ troz allgemeiner Unzufriedenheit wohl noch eine 
Weile am Ruder bleibt. 

Die Außenpolitit dieſer Minderheitsregierung taſtet zur⸗ 
zeit infolge des immer wahrſcheinlicher werdenden Ausgleichs 
zwiſchen dem Frankreich Herriots und Rußland in ziemlich 
nervöſer Angſt vor völliger Jſolierung nach neuen Bündnis⸗ 
kombinationen. Da die Prager Politit ſich ſchon feit längerer 
Zeit auf die Linie Paris⸗Moskan eingeſtellt hat, ſieht ſich 
Polen gegenwärtig mit ſeinem rumöniſchen Berbündeken im 
beftarabiſchen Konflikt obne ſtarke Unterſtütung gegen die 
Bolſchewiſten, während zugleich der Gegenſatz mik Litauen 
fortbeſteht und ein wirtſchaftlicher Ausgleich mit Deutſchland 
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noch nicht gefunden iſt. 3 ů 

Iun der polniſchen Regierungspreße taucht neuerdings eine 

Bündniskombination Warſchau⸗Bukareſt⸗Belgrad auf, die 
ſich auf gewiſſe Gegenſade zwiſchen Südſlawien und der Acche⸗ 
Soflowaket ſtützt. Doch das ſind künſtliche Kombinationen: 
Südflawien dürfte ſich kaum für die volniſch⸗rumäniſchen 
Differenzen mit Nußland intereſſieren. In der polniſchen 
Sinken wächſt die Einſicht, daß ein Ausgleich mit den Kach⸗ 
Carn nützlicher iſt als alle Bündniſie mit entfernten Staaten 
je ſein können. der ruſfiſche Nachbar im Oſten zu grund⸗ 
jättlicher Friedenspolitit ſchon wegen der Schwierigkeiten im 
Innern nicht zu baben iſt und auf die Daner ſein Intereſſe 

„ruffiſchen“ Ukrainer in Oſgalizlen doch nie verber⸗ Di⸗ 
— arübten H⸗ gen kaun, da Litauen den Verluſt Wilnas, der 
ſaniſchen Siadt“ nie verichmerzen wird, weiſ dic inter, 
B äsüne ant Sen 

e Serabrau zwungsfüärfe ari den Kaassteich. atd 
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v K 3 . Denkmal ift in der Avenue, die den Namen des noch nicht entſchteden. Für den Vall, daß die in engliſchen 

Landtagswahlen in Anhalt. Komanfcntiißellers trägt. errichtet Aeegmblte werniei 2 f0 Händen er Barfrtesehelt wonsber Supi, Megt Zarenregte⸗ 

„ „ 5 in ſei : Di i der Rrynblik verneige ſi rung aus der Vorkriegszeit von der Sowjetreg 'erung aner⸗ 
Amg 35 Aihteweblieber, Freinag eunhalt ſeinen Sne er, in Vieſvert vor Grile Zelu. Dahurch will ſie beweiſen, daß kaunt werden, beſteht vorläufig noch Ausſicht, wenigſtens die 

ver aus 36 Abgeordneten beſteht. Bei den Wahlen zur ver⸗ v 5 bei 5ie Eringerb thren t en Baakters „u eiler günſt Enticsbung 2 nd ndesvesſammlung am 20. Dezember 1918 die Männer, aus benen fle beſteht, rinnerung an i kleineren igen Ablelten Die Soßtaldemotralen 2, und die Demokraten 12 Urſorung und an die Kreiſe bewahrf haben, die ſte in öte bringen. ů 57 ichkei Hn dem großen Rämp⸗ 
„ en anderen Mandate fielen den Rechts⸗Oeffentlichkeit gefüüärt haben. Er buldige — v ů 

parielen n. Sepialbenokralen und, Demokraten haben feit⸗fer, ber 55 er Palirte 5· aunften känetßg in Mntecht Serur⸗ Mit knapper Mehrheit abgelehnt. Daß engliſche Unter⸗ 
bem die anbaltiſche Kegierang gebildet. Auch bei den Land⸗ keüitenn, Violdmn . 3 las Kroßes Verhienſt it eg geweſen, Faus lehnte mit ꝛcs gegen 272 Stimmen die erſte der von 
iafwablen von ſeah üt die ſodtaliſtiſche Mehrheit erhalten 56 er v. ari fen hah „ was ein einziger Menſch dulden Halbwin eingebrachten Reſolntionen über die Vorzugszölle 
geblieben. Im jetzigen . Lon bone alleir 90 Fle Rechte⸗ Tbane nbease Dusch te ihm ängeßgete Iingerechligreit bte ab, wonach getrocknete Früchte aus den Kvlonien von allen 
vurieten entfallen, Decen eingige Kambipnrole-Nieder mit ganze Geſellſchaft verketzt werden fönne, bejonders wenn Einfnhrzöllen befreit werden ſollen. Die zweite, dritte und 
der Vorherrſchaft der Soztaldemokratiek“ lautet. Die übrigen Dieſe Geſellſchaft ſich Frankreich nenne. „Dieſe Worte des vierte Reſolution, die ſich auf Tabat, Wein und Sucker aus 
Liſten verteiten ſich auf Sozialdemokraten, Demokraten, Bau⸗ Miniterpräſtbeten wurden von der anweſenden Menge mit den britiſchen Kolonien bezogen, wurden mit ähnlichen Mehr⸗ 
ernbündler, Bodenreformer und Kommuniſten. Felfall, auſgenommen. Außer dem Unterrichtsminiſter beiten abgelehnt. Haldwin teilte daraufbin mit, daß er auf 

ie & ie bli ſtergülk: i Franrvis Albert und dem Borſttzenden des Generalrats des 3 ůꝛ ůꝛ 5 
Die, Sestaldemotratte blickt auhßim wertbeitendige unaen Seinedepartements, dem rechtsſozialiſtiſchen Abgeordneten die übrigen Reſolutionen Verzicht leiſte. 

5 5 
weclfeie die van Pere Zanbpüſchat und dem Sädtiſchen Srunct, erareßt auch für die Siaa Mortunſernechte ber] Lebpauch der engliſch⸗merikaniſchen Beziehungen. Nach 
Haus⸗ und Fabrirbeſtz getragen wird, ſchont die Leiſtungs⸗ Sbrafttteeler Motdias Morhardt das Vort. Ferner Sulas einer Melbung des „Matin“ aus London ſteht der Abbruch 
ſchwachen und packt um ſo ſchärfer den leiftungsfähigen Groß⸗ der Hewerkſchaftsführer Joubaur, um dem Andenken Zolas der Beziehungen zwiſchen England und Mexiko unmittelbar 
grundbeſttz an, Sie bildet eine der ertragreichzen Stener int Namen der Arbeiterorganifalionen zu buldigen. bevor. Im Unterhaus erklärte Macdonald, öte Haltung der 
und ermöglicht die relativ güntigen Finanzverhältniſſe des 

mexikaniſchen Regierung gegenüber dem britiſchen Geſchäfts⸗ 

    

Freiſtaats- Dur Linderung des Wohnungselends jind in 3 mit träger ſei in jeber Beziehung unentſchuldbar, denn dieſer 
den Jabren 1019 bis 1092 unter —— von Reichs⸗, Der Klãger dem Hakenkreuz. x babe lebislich die Autereſean der brilhechen Untertanen lin 
Staats⸗ vnd Gemeindezuſchtiiſen 2150 Bohnungen rerbant Vor dem Amtsgericht Charlottenburg faub geßtern ber Mexiko wahrgenommen. Macdonald gab weiterhin zu ver⸗    
mongerninb 21H. errden Land ſind em Großgarundbeſtz ent⸗ nationaljosialiſtiiche Reichstagsabgeordnete Major a. D. ſteben, daß die britiſche Regierung unter dieſen Umſtanden 

eigner und Arbeitern, Handwerkern und kleinen Landwirten à „ * 5 hen, U 6 run 2 . 
zu Siebiungssweden aun Nerküaung acſteüt worden. Turch Pennina gis Prwatkläger gegen einen ſeiner Parteigenoſſen, auuf bie Entjendung einer britiſchen Möſion nach Mexiko 

ber⸗ 5 . f i, ens Bock, den er wegen Verleumdung derkkagt hatte. ri iů ii jie &. 

cine ſachliche Auseinanderietung mit dem ebemaligen Her⸗ nam Hanb Ichten Henni⸗ 5 verzichtet, die ſich über die Frage der Anerkennung der mexi⸗ 
zoas hauſe ſind 52000 Morgen Domänen und Forſten in den Kaf den Mcberrock Atert Sorſitende, Amtsgerächttsut Orich⸗ kaniſchen Regierung unterrichten ſollte. 
Staatsbeſis und 17 500 Morgen an die Atrecne- — Kauttieß Linder, erfuchte den Abgeoröneten, das Hakenkreuz zu ent⸗ Oberbürgermeiſterwahl in Frankfurt a. M. Frankfurt 
ſtiſtung Dern Veolter, uler der Im mbbs die Af Abauſchni ich fernen, da er als Verhaublungsleiter im Gerichtsſaal das am Main ſteht vor der Wahl eines neuen Oberbürger⸗ 
6it 515— 1r Msntern —— öffnet u ü5 Hie ſoßi, Mecbente ua Tragen siejes Abseichens nicht dulbe. Als Maior Henningmeiſters. Der Magiſtratswahlausſchuß bat davon Abſtand 
der We KRoj Gultet rer gehohen wurden Lus der Tütz reit ich maßdem weigerte, das Abgeichen zu entfernen, erklärte beraumen; den Poſten offisiell anszuſchreiben. Unbeſchadet 

er den Geßi Eber grbol ſei en. 51 Errichting eines der Vorſsende. daß er den Privatkläger in eide Ordnnnas⸗der Kandibatur des jetzigen Sberbürgermeiſters Dr. Vogt 
G bun diete ar Sanleint. nur die Erris bem, 5 itrafe nehmen werde. Nach weiteren heſtigen Anseinander⸗ſoll zunächſt mit dem Oberpräfidenten der Provinz Heffen⸗ 

95 reheimes ig 52 Eer in einem ebema Kiu- iesungen verkündete ber Borſtsende gagen den Abßg. Henninga Naffau, Dr. Schwander, dem fräheren Oberbürgermeiſter von 
b65 wllnaite zrobem lichen Srort ubanmer Fra i bervon. die Verhängung einer Ordymegsfraſe von 50 Mark. Die Straßburg, der ſchon einmal als Oberbürgermeiſterkandidat 
ebpü. u.eim berrlichen Sramenbanmer Forit bervor⸗ Ferbandlung mußte Saranf ausgeſegt werden, ba der Ange⸗ für rankfurt in Betracht kam, verhandelk werden, ob er 

0eDie Ausſt ten der Segner fus f Ergebris ragte das Gericht als Safangen ablebnte. Es wurde be⸗ bereik wäre, den Frankfurter Oberbürgermeiſterpoſten anzu⸗ 

56 Mt 1 Neicbet 88 blers ict gemef 6 am 6 Wocd n ichlofſen, die Angelegenheit an Sas Sanögericht zur weiteren fnebmen. Außer Schwander werden als Kandidaten noch ge⸗ 

r letz n. d5 5 di Demmolen, nis 31 Selſe de Liß Bes Ban⸗ Entscheidnna zu überweiſen Die iniereñanke Klage ſtützt nannt: Der Innenminiſter Jarres und der frühere Miniſter 

ernbundrez Ans ie Bodeurecior Mi bener 55 Sneid rden. üch auf Hehauptungen von Bock, weil dieſer behauptek hatte, Koch. Auch mit dem Finanzminiſter Dr. Luther ſind Ver⸗ 

Aut Aüſ usialkemors Lüir beuft.8 in en er Heblichen Teit der Wnst ſei Wresen Mammbars — heflnciel Ge⸗ handlungen im Gange. 
fonn Dri 8. 2 edenfans itbattsträgers Grafen Mi ams Moskan geflüchiet, er Die anf Freilaffun, i 

wieh dur kebortehente Breit DueSaafrarnen Dedentas mate des Verband nactonaler Solbaten beim preukiſchen Mi- erſchtenenes Aneiß Ler Auentes was ſoiner Sieſer 0 56 
ur die bevorſtehende Bohl infereſfanit Kückichlüffe darüber ruinter des Innern, Severing. Deummziert. und er habe ſich v uung der Agentur Havas ſollen nur noch 

kemöalichen, mie meii bereits ſeir dem 4. Wai cine Ernüch⸗ ſchüeslich nach der Srmordung Natgenans geweigerl, bei Deutſche im beſetzten Gebiet geſangen gebakten werden. Dem⸗ 
lerung der Bählerichaft eingctreten it. einer Protesäfundgebung vor dem Meichskagsgebände zu Legenüber wird von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß ſich 

iprechen., aus Furcht. verprügelt zu werden. Die Einzel⸗in den Gefängniſſen der franzöſiſchen Zone immer noch 1457 

   

     

  

    

    
   

  

     
   
      

     
     

    

   

  

    

ů — nen der Verhandlung dürften intereffan: werden. und in den der belgiſchen Zone 140, zuſammen alſo 150⸗ 
Bayeriſche Juſtiz. 

Deutſche befinden. 2Tasr Hergerttreit. 
ESin komninniſtiſcher Abgeordneter als Polizeiſpitzel. In 

Leerd, ciner Sceibung des .Monzanmorgen- Rarben in Verdiente Kaltſtelluna. Eunvnarnbencer rbeiterſchaft perrſcht große Erregung und 
5 1 

Empörung über Gerüchte, daß der kommunitiſche Landtags⸗ 

in Letannelnd Die 23 ud ianmer werieten an nehen mum den Schwindel güaltarſyntge Gronsfelder zufammen mit ſeiner Fran als 
die dde Dofiunngen art ciner igegalen Konferrnz por. Ser ü 

ſein on E Agt der, und aus der Kits Sigeſchloßton We S er r Meere, astenee ene Lene Ge ane Dünreneg Sencheueer verwiſae, eites anter 
Jur Or. Karl Frank, welcher erg vor kur e, Jeit Vur igs Merihaftler aur Imternafionalen inrbeitsbenferen? in halie, leine (lnftraggeber über alle Vorkommniſſe, auch 
Mongten Haßt i2 Weßercbsmenseld fretgeleen urbe, wonSe Gemi eVandt in die Tents nichtefziüinden, als wirklichen jolche vertraulicher Naiur, unterrichtet und verſchledene We⸗ 

Münchener UnteriaungSefSnänS Velaßen. Frant —. Loriehr. i0 lebnen euch Mebt mieber bie Säten keiner Partei verraten und ans Meſſer geltefert Aahnte ben Sercit Diß zum 2 Sase ait Aneeßemer — é — — Arbeiterv Srvertreisr Anbebinc 85 ü s Von Doynamit⸗Nobel aum „Iucer-Nobel-! Wie auz 

duurt) und Hefinder Pch Seshals in ſchrerer Süensgejahr. Er 88 reckt nanß der elenzen Hiuſchlarhtang Matleslils. Der Prag gemeldet wird, bat? die Sprengſtoffabrik Rodel in 

murbe von der Serwalrung Serrits in dir Kranfenasteilnng Senerallefretär der Tafziengewertſchaften Roffini nuch Ducfüe, bisberige Uimibenarbeiten als Zuckerſabrt: 

ißn zn LWüeren Sr. Malten ihrr ei Lutsss 2. Tarer; veafdsgfrihs,Seſams Sinilen, Maemen arguf wetter Peßteßen. Dieſes Berk. Dus noch vom alten Nobet⸗ 
ersntagen den Sangerkrelt aenbrerßrn. atrs die ⸗ aes eminer Ler Arberts kvnfeens Ech auch einsral rutr Synzern errichtet würde, wer eißme der älteſten Sprenaſtoff⸗ 
EünteeWaltung Herpindert Die eScrsaitileng bieter Sec. Aesiset Dees geiche — aber es blieb berfabriten Uberbaupt. Jetzt werden Dort 7200 Arbetter zur 

TFrun, der 
des 5 Koifini, der alio lebiglich als Verſüßung des menſchlichen Lebens tätig ſein. 

1D diekricht ut 
ſeiter. gerrirden wie bie Peſt, die Konferenz Der Arbeitskonflikt in Oberſchleſien. Geſtern ſind 3500 Arbeiter der Friedenshütte (Sönigshütte) entlaßen worden. Dem Reſt der Belegſchaft, der lich auf etwa 5000 Arbeiter 

2 
ü belänft, iſt die Kündigung zugeſtellt worden. Geſcheiterte ruſßiche Anteiheverhandlungen. Nene Einbalſamierung Lenins. In ganz Rußland laufen äbrer der aſßſcken Delegafion bei ber Sernie um. daß ſich die einbalſamierte Leiche Lenins in⸗ 

Keringſten Erfolg ſeiner Bemühungen um Zerſetzungsprozeß befinde. Obgleich der Kremi dieſe Ge⸗ Anleide errungen IE haben Es in nagewiß. rüichte dementiert, iſt der Zugang zum Mauſoleum verboten aent mack Sunden urääckfeiren wird. Eing worden. Offiziell wird gemeldet, daß die Einbalſamierung ui fanf Sundon,er Großbanken lehnte es ab eine nur proviſoriſch vorgenommen Worden ſei. Als ſich Merk⸗ Se im ükernehmen. Eine non Nerbächild geffhrtemale der Vigmentation zeigten, habe man dem Borſchlag beun eberwfas EEgekehnt. Die klemneren des Charkuwer Profeßßors Worobjeft, eine radikale Ein⸗ 8 2, baben ſich balfamiernung vorzunehmen, zugeſtimmt. 
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      ein Zeiteler Rer Seichtmneiatke folgen. TarſsSlith iß die che⸗ rabe in jenen Kreißen, vn deren Lieblingsſchlagwörtern das 
müßüde Imkerrür, Snen Säe Deniſche Metadlindußsrie, kercitsBort vom dentſchen Wefen, an dem die Welt genefen ſoll, ge⸗ 
aum Derte, Rere EEemUImng Erfole-eich Seßalten und Bört, wertvolle Kulturgüter gehßttet werden. Cerade in länd⸗ 
LSummät Eæ düe WErte, & Ser AEänürAbii- An5 Sufk⸗kichen Gegenden, die naturgemäß verhältnis mäßig geringe 

  

      

   
   

  

  

  

   

  

    

  

     

  

    
     

    

  

Derricher Shemiker, Lie 22 ie g, FMEA MMHMfHLür, SeimmerSomif, elekrriſchen Indnürie die geiſtige Anregungen erfahren, kann nnd muß ein ſtaatliches 

Dynf. Salben-KUUnAH ö Lulrer amt et BSAe SSner22 Di Frace nach heater einen beſonders wichtigen. wenn nicht den wichtigſten 

Or Türran. 
Xm flärfen Dir⸗ fen und Kard dem Erßets res Erdöls Krelturfektor darßtellen, und deshalb laßt dieſe völktiſch⸗kom⸗ 

ERru äi ee Das WrIDAALüi SieRüReS EE Eäiunsarchr EruUNfre iü esenfalls eim intenfiv bear⸗ munniſtiiche Kulturfeindſchaft die Demagogie ibrer Urbeber 

———————————————— der Keter urset nentwsndece Vrescen, zes reik unn in wahnen Sichte erihenen. 
—.— — r Ret 

LELVNVfi 2 2ů 3. 

—————————————— Lüe ain n Srüet in Ertser Srohuite . Der Filn in ber Sünle Aum neneſten gentralblalt für die geſamte Unterrichtsverwaltung in Preußen“ werden Mitteilungen der Regicrung Frankfurt a. d. O. über die ig von Lichtbildern in den Schulen verõffentlicht, Sie auch für die breitere Oeffentlichkertt von Intereße ſein Cäürfren. Die Nachrichten über die Verwendung von Licht⸗ Uimern, iE den Sodere: i0ů ou Drar ‚ e Aet unb à üon Sichteälder gezeigt uder dos zngänglich gemas jchon reiche Erſaßrungen geſammelt worden find. Die gewonne⸗ nen Ergebniße ſind ſehr verſchieden. Bährend einige Schul⸗ rate vor einer Ueberichätzung der Sichtbälder wegen ihres gerirgen Sertes für dir Dillensbildung und der Gefahr einer gewiffen Begũünftiigung der Sberflächlichkeit warnten, keeßßer bie meiſten Schukräte der Verwendung von Lichtbif⸗ dern einen hohen Sert bei. io daß Mühe, Zeit und Koſten umbebenklich ankgewendet werden D5ürften. Jedoch teilen ſich drefe Aubsenger des Lichtbildes in ſolche des ſtedenden und ſolche Les lorfenden Bildes. 
Delche Hamenge fazisliktiſcher Schrikten uus allein die ackt Jaßre ron 19141 bis 1922 frotz des Krieges gebracht ha⸗ Sem, feigct vu's Der nere Ergänzungshand der foſternatiſchen Ir Kerfrrenttz BDiblibgranbse Ler wiffentcheftlichen Literaturr Denticßlands, E E 2 aägnrmm Eud derder vor Ernt Draßn iet Auftrage des ruiftiſchen Volks⸗ Bampüßn der Sentßlrmug gehr nü Seureiskahermeife kümmiffarkats Füür Sitlonngsmefen., Berlin, verßffentlicht res Täemsen cmitale hes aliem Ericεπ%ε it mworden kſtt. Dreie „Bibliogranhie des wiffenſchaftlichen So⸗ Swetke Eud Herarte r Srade mand br gan- zralisns, xmfast 150 Seiten im Ouartfurmat. Es wird 

2 —— — SirlEAE“ Emfaßt Seiten rtft miri äere ————— Wss 5seine andere Bewegung geßen, bie eine ſolche Fülle an ———————— Purrzs ßer, ferftharilicher Kiteratnr anfinweifen bat. Srran Karders chrræ is der Kame Berke un à Anauncis. D'Annuncio gat von 1921 er Seckram von 1h bis feüt Kbaßts mabr verßffentlicht Er fcheint jedoch auch rs gMiEEALt Sut. Tte besten Jabbr Sicht miieig gewefen zu fein. Ikalieniſche üüffüme AerfHAAALAA Seitungen fündrser das Erfcheinen eines dreibändkgen Teutt ikar Erum er, Berkes kes Dichrers, -Hunenrentanfen“, an. Dieſe drei „ fft im Struüger Sani- Binke Folet fum grrßen Teit die eigene Lebenägeſchichte 5 Em Ner Fuftum Lefumr Kes Ex3. Deckters wiedergeben. In ker Kaßeren Fornt enthakten SEüe S SmüEmEILER. Ee, Sk.tfer. Griätrngen, Gfers us e-rege Sedichte. Ein⸗ aRAEEAR Sær. Sankumt münft Fecue MÄüßſchnitte Ces Wertes Pringen anch Skßigzzen SSer Sie Me Sichr aurß Eie Ark, Wüs 1o- nerfturhene Schanſotelerin Elennore Dufe. 

  
 



  

Nr. 142 — 15. Jahrgang. 

——————————————— 

SMSE 
Straßenleben. 

Ein kleines Mädchen mit gelbem, lockigem Haar und 

einem Kränzchen aus Wollblumen kommt, einen Topf Milch 
in ſeinen dicklichen Händen haltend, die Straße herunterge⸗ 

trottet. Vor ihr ſpaziert ein Mann mit einem großen, zot⸗ 

tigen Hunde. 
Nun geſchieht es, daß das Kind unverſehens in die Inter⸗ 

eſſenſphäre des Hundeſchwanzes gerät und ihm der Topf mit 
Milch aus der Hand gebürſtet wird. 

Es ſtößt einen durchdringenden Angſt⸗ und Schmerzens⸗ 

ſchrei aus, der augenblicklich allen Handel und Wandel in 
weitem Umkreiſe lahmlegt. Die Menſchen erſcheinen in den 

Türen der Geſchäfte und ſtrömen aus den Reſtaurants ber⸗ 
aus, einige Erdarbeiter ſteigen aus der Tiefe zwiſchen den 
Schienen der Elektriſchen hervor, alte Frauen, den Korb am 
Arm, eilen über die Straße. 

Das kleine Mädchen, der Mann und ſein aroßer Hund, 

der mit nachläſſigem Behagen anfängt, die Milch aufzu⸗ 
lecken, befinden ſich plötzlich in einem dichten Ring von em⸗ 
pörten Menſchen. 

„Wesbhalb bat er denn keinen Maulkorb um?“ fragt ein, 
Erdarveiter drohend. 

Der Befitzer des Hundes: „Er beißt nicht.“ W 

Der Erdarbeiter (zu ßem Kind): „Hat er dich denn nicht 
gebiſſen, Karen? Zeig mal deine Handl“ 

Das Kind: „Uh—5! Bu—b.“ ů 

Ein anderer Erdarbeiter: „Er bat ben Topf kaputt ge⸗ 
ſchmiffen!“ ů — v 

Der Beſitzer des Hundes: „Das iſt ſchon möglich, aber er, 
kann nun mal nicht mit dem Schwanz ſehen!“ 
Ein Schlächter: „Dann hat er ſe velleicht auch mit dem 
Schwanz gebiſſen! Auf bie Art könn Se ſich nich raus⸗ 
reben! Stecken Se lieber ber Kleinen zwei Gulden in de 
Pfote, wenn de Polizei ſich erſt reinmiſcht, wird es erheblich 
ſchwieriger.“ 

Der Beſitzer des Hundes: „Was hat die Polisei mit der 
Sache zu tun?- ů‚ ů — 

Der Schlächter (hiszia): „Ihr Hund hat nicht das Recht, 
die Leute zu ſchanden zu beißen, das müßte doch ſolch ausde⸗ 
wachſener Menſch, wie Sie ſind, wiffen!“ 

„Eine alte Fran: „Und wenn er nun die Tollwut hat (zu 
einer anderen alten Frau:) Sie wiſſen doch auch, Frau An⸗ 
derfen, daß Hunde mit Tollwut gar nicht auf die Straße 
ötürfen; die müſſen nach ber Tierarzneiſchule.“ — 

Frau Anderſen: „Ja, ganz gewiß. Max, das arme Vieh, 
mußte richtig auch raus, obgleich er niemals auf die Straße 

kam. Ihm konnte keiner nachſagen, daß er Kinder über⸗ 

fallen hätte. Er lag in meinem eigenen Bett und war ſo 
hübſch propper, das können Sie beßeugen, Frau Bertelſen. 
Nur ganz zum Schluß fiel es ihm zu ſchwer, den Unrat bei 

ſich zu behalten! Aber wie geht es uns denn, Frau Bertel⸗ 
ſen, frage ich nur, wie geht es uns?“ 

Frau Bertelſen: „Ach ſa, das Alter!“ 

Frau Anderſen: „Ja, und Max war dreizehn Jahre, das 

iſt viel für einen ſo kleinen Hund; und die Tollwut tut noch 

das ihrige dazu.“ K 

Frau Bertelſen: „Ob es wahr iſt, dat ſie die da draußen 

auf der Tierarzneiſchule mit Donnermit ſprengen?“ 

Fran Anberſen: „Wen?“ 
Frau Bertelſen: „Die Hunde — die kranken Hunde! Es 

darf ſie ja keiner anfaſſen wegen der Anſteckung. Wenn 

man nur einen kleinen Riß am Finger hat und fäßt ſie an, 
dann kommen ſofort Maden in die Wunde, und die ſind un⸗ 

heilbar. Darum müſſen ſie mit Donnerwetter totgeichlagen 

werden, habe ich gehört.“ — 

Frau Anderfen: „Ich habe gehört, ſie würden gehängt. 

Und ich ſagte auch, als die kamen und Max bolten: Gott ſet 

Dank, ſagte ich, daß Max nicht weiß, was ihm bevorſteht.“ 

Frau Bertelſen: „Sie waren nicht ſelbit mit dranßen?“ 

Frau Anderſen: „Ich hatte wahrhaftig ſchon das Tuch 
umgenommen, aber dann dachte ich: nein, warum ſoll ich 

mir denn aus freien Stücken ſo was Grausliches anſehen! 

Ich hatte ihn von ganz klein an gehabt und es ging ſchon 

beinahe zu Ende mit ihm, als ſie ihn abholten. Sie mußten 

20 j05 Treppe heruntertragen — in meinem Brotkorb, 
ach fa!“ — 

Frau Bertelſen: „Und erhängten ſie ihn dann?“ 
Frau Anderſen: „Das kann ich nicht genau ſagen: ich 

mußte 35 Pfennig für Töten bezahlen.“ 

Frau Bertelſen: „Na, es wird wohl wahr ſein. daß fie ſie 

mit Donnermit totmachen, das habe ich immer gehört.“ 

Der Gasmefferkontrolleur: „Dann bat man Ibnen einen 

mächtigen Bären aufgebunden, mit Erlaubnis“ 

Fran Bertelſen (richtet ſich auf und vernichtet ihn mit 

einem Blick): „So, dann iſt es vielleicht auch eine Lüge, daß 

ich einen Frettinär⸗Studenten als möblierten Herrn habe?“ 

Der Gasmefferkontrolleur, der ſich plötzlich Aug in Ange 
mit der Autorität fühlt, verſtummt erſchrocken und ſchleicht 

beſchämt fort. 
Der Mann und der Hund ſind ſchon längſt ihres Weges 

gegangen und die Menge hat einen Kreis um die beiden 

Frauen gebildet. Ganz verlaſſen ſteht das kleine Mädchen 

La und begießt die Scherben des Milchtopfes mit ſeinen 
Tränen. Arne Jenſen. 

        

Deutſche Journaliſten in Danzig. 

Heute vormittag iſt eine größere Zahl deutſcher Jonr⸗ 

naliſten zu einem kurzen Aufenthalt in Danzig einge en- 

Es bandelt ſich um eine Gruppe von etwa 60 Mitaliedern 565 

Reichsverbandes der deutſchen Preſſe, die ſich zur Tagung 

dieſer Körperſchaft nach Königsberg begeben und die nicht 

die Greuzichwierigkeiten geſcheut baben, um dem Freiſtaat 

einen kurzen Beſuch abzuſtatten. Bir haben die Freude, auch 

einige Parteifreunde unter den Beſuchern zu ſeben, und es 

int uns darum eine um ſo angenehmert Pflicht, die Gäſte in 

Darrzig willkommen zu beißen. ů 

Auch die Deffentlir keit wird — abfeits von der Wäür⸗ 

digung, die wir als Kelegen unfern Gäſten entgesenbrin⸗ 

gen — dieſem Beſuch eine böhere Bedentung zuerkennen 
müßen. Als Mittlerin zwiſchen den Bölkern und Meacht⸗ 

organ der Geſtultung und Beherrſchung der öffentlichen Mei⸗ 
nung iſt die Preße ein Faktor ausſchlaggebender Beden⸗ 

tung. Gerad. wir Danziger, die wir immer wieder keitſtellen 

müffen, daß befondere auch in unſerm alten Baterlande 

immer noch ſo viel Unklarheit über die ſtaatliche Stellnug, 

über die wirtfchaftliche— Verbältniſſe und über den kulturel⸗ 

len Charakter des Freiſtaates beſtebt. wir kännen es nur auf 
das freudigſte begrüßen, das eine größere Zahl von deutſchen 

Journaliſten perſönlich das neue Danzig in Augenſchein 

nimmt. So auffchlußreich für die Gäſte der Aufeuthalt auch 

kein wird, io wird er docß lekten Endes dem Sreikaat und 
  
  

Beilage der Danziger Volksſtimme 

    

ſeiner Bevölberung zugute- Kommen, indem mehr als bisher 

auch in Deutſchland eine ſtärkere Anteilnahme an dem Schick⸗ 
fal Danzigs Platz greifen wird. 

Ae 

Die Stadt will bauen. 
Ein ſtädtiſches Darlehn von 1½ Millionen Gulden. 

Der am Dienstag zuſammentretenden Stadtbürgerſchaft 
nein folgender Antrag des Senats vor: „Die Stadtge⸗ 
meinde Danzig wolle von der Freien Stadt Danzig ein 
Darlehn in Höhe bis zu 1,5 Millionen Gulden zur Förde⸗ 

rung des Wohnungsbaues aufnehmen.“ 5* ů‚ 
EUn der Begründung dieſes Antrages wird ausgeführt: 

Mit Rückſicht darauf, daß ein Geſetz, durch welches den Ge⸗ 
meinden Geldmittel für den Wohnungsbau zur Verfügung 
geſtellt werden ſollen, noch nicht zuſtande gekommen iſt, 
andererſeits die Bauſaiſon dieſes Jahres unbe⸗ 
dingt noch ausgenützt werden muß, um die 
immer größer werdende Wohnungsnot zu mildern, hat ſich 
die Regierung der Freien Stadt Dandig bereit erklärt, eiu⸗ 
zelnen Gemeinden auf Antrag insgeſamt einen Betrag von 
2 Millionen Gulden zur Verfügung zu ſtellen. Die Stadt⸗ 
gemeinde Danzig ſoll hiervon einen Betrag bis 15 Millio⸗ 
nen Gulden erhalten. Dieſe Mittel ſind ausſchlietlich zur 
Fen. n des Wohnungsbaues zu verwen⸗ 

e n. 
Als Deckung für das Darlehn ſoll die der Siadtge⸗ 

meinde Danzis zufließende Lohnſummenſteuor 
dienen, deren Heranziebung aber vorausſichtlich nach nicht 
erforderlich ſein wird, da nach dem einmütig bekundeten 
Willen aller Parteten des Volkstages demnächſt ein beſon⸗ 
deres Geſesz verabſchiedet werden jſoll, das erbebliche Woh⸗ 
nungsbaumittel den Gemeinden zuführt. Aus dem Auf⸗ 
kommen auf Grund eines ſolchen Geſetzes würden ſodann 
die vom Staat vorgeſchoſſenen Mittel abgedeckt werben. 

Der Senat bittet, dieſer Vorlage zuzuſtimmen, damit be⸗ 
reits ſofort größere Bauprojekte in Angriff genommen 
werden können, und damit die Zeit, welche noch für das Zu⸗ 
ſtandekommen des allgemeinen Baugeſetzes erforderlich ſein 
wird, nicht ungenützt verſtreicht. K 

    

Herabſetzung der Krematoriumsgebühren. 

n der Stadtbürgerſchaftsverſammlung vom 20. Mai iſt 

beſchloſſen worden, die Einäſcherungs⸗, Benutzungs⸗, Bei⸗ 

fetzungs⸗ und ſonſtigen Gebühren im Krematorium zu Dan⸗ 

zig um 25 Prozent herabzuſetzen, da der Haushalt der 

Feuerbeſtattungsanlage für 1921 mit einem Ueberſchuß von 

7540 Gulden abſchließt. Der Senat iſt dieſem Beſchluſſe 

nachgekommen und legt der Stadtbürgerſchaft eine ermäßigte 

Gebührenordnung zur Genehmigung vor. 

Es werden erhoben: für die Einäſcherung bei einheimi⸗ 

ſchen Verſtorbenen 45 Gld., für die Einäſcherung bei aus⸗ 

wärtigen Verſtorbenen 67,50 Gld., ür die Einäſcherung bei 

Ausländern 90,00 Gld., für Lieferung der Aſchenkapſeln 350 

Gulden, für Benutzung der Leichenkammer 4,50 Gld., für 

Benutzung des Raumes zur Oeffnung der Leiche 9,00 Gld., 

für Benutzung der Decke 4,50 Glöd., für Stellung von Altar⸗ 

und Lichterſchmuck 15,00 Gld., für Benutzung der Orgel 45⁰ 

Gulden, für Einlieferung der Leiche nach Schließung der 

Beſtattungsanlage 750 Gld., für Heizung der Trauerhalle 

7,50 Gid., für Benutzung der Trauerhalle zu Trauerfeiern für 

Perſonen, die überhaupt nicht oder nicht in der Danziger Feuer⸗ 

beſtattungsanlage eingeöſchert werden 19.00 Gld., für Umbettung 

der Urne bezw. der Aſchenkapſel 4.00 Gld., für Aufbewahrung 

der Aſchenreſte nach Ablauf einer Friſt von 2 Wochen nach der 

Einäſcherung bis zum Ablauf von 3 Monaten 4.50 Gld., für 

jedes weitere Vierteljahr 9,00 Gld. (Iſt die Beiſetzung nach 

einem halben Jahr ſeitens der Angehörigen nicht angeordnet, 

ſo erfolgt ſie ohne weiteres ſeitens der Verwaltung unter Feſt⸗ 

ſetzung der vorgeſchriebenen Gebühren) Für beſondere Leiſtun⸗ 

gen (wie Beſchaffung von Pflanzenſchmuck, Annahme eines 

Orgelſpielers uſw.) eine Vermittlungsgebühr von 10 Prozent 

der hierfür zu entrichtenden Gebühren. Beim Setzen von Denk⸗ 

mälern, Grabtafeln, Kreuzen, Gittern uſw. 10 Prozent des Wertes 

der Denkmäler uſw. (einſchließlich Inſchrift), ſofern der Wert 

100 Gulden überſteigt. 
Die Gebühren für die Beiſetzung im Urnenhain und den 

Kauf einer Grabſtätte bis zur Größe von /e am auf 30 Jahre 

betragen 20 Gulden, jede Platzvergrößerung bis zu ½ àm 

koftet weitere 20 Gulden. Iit die Zeit von 30 Jahren, für 

welche die Bezablung erfolgte, verſtrichen, ſo Kann die Weiter⸗ 

vergebung für dieſelben Aſchenreſte zu den dann geltenden 

Sätzen erfolgen. Für die Ueberlaſſung eines Platzes für die 

Dauer des Beſtehens der Feuerbeſtettengsanlage iſt das Zehn⸗ 

fache des einfachen Preiſes zu entrichten. 

Bei der Anmeldung einer Feuerbeſtattung ſind die voraus⸗ 

fichtlich eniſtehenden Gebühren und Koſten ſofort zu entrichten. 

Auf Antrag können minderbemittelten Beſtattungspflichtigen 

die Einäſcherungsgebühren durch die zuftändige Senats⸗ 

ableilung ermäßigt werden. ů 

Die neue Gebührenordnung ſoll mit der Verkündung in 

Kraft treten. 

Das Gefängnis als Maſtknrort. In einer Sitzung des 
Bolkstages hatte der Seuatsvertreter Dr. Draeger anf 

eine ſosfaldemokratiſche Kritik zum großen Erſtaunen aller 

Volksvertreter entgeanet, daß der Ernährungszuſtand im 

Danziger Gefägnis durchaus günſtig ſei, da bei einer großen 

Anzabl von Gefangenen Gewichtszunahmen, zum Teil er⸗ 

beblicher Art, zu verzeichnen geweſen waren Dieſe Aus⸗ 

führungen find von ſeltener Demagogie. Wer die Ge⸗ 

fänknisinfaſſen beobachten kann, wird bleiche abgemaserte 
Geſtalten wahrnehmen. Nun ſollen abßer wirklich Gewichts⸗ 

verzeichnen ſein, mur hat der Senatsvertreter 

ßei wem dieſe Renahmen an Gewicht einge⸗ 

Danzig hat eine ſtarke Kriminolität. Infolge 

der naben Grenze werden Xusländer bei Borliegen von 

Berdachksmomenten ſoſort in Haft genommen. Es bomdelt 

ſich bier vielfach um beaüterte Perfonen. die wäbrend der 

Unterfuchunasbaft Selbſüibeköſtiauns aus den 

Danökger Hotels genießen und auch keine Arbeit 

leißen brauchen. Bei dieſen Leuten ſind denn auch Ge⸗ 

wichtszunaßmen au verzeichnen geweſen, nicht aber bei 

Strafgefanagenen, welche die Anſtaltskoßt aenteben. 

Ius Iuchthans. Der Gärtner Geyrg Dopka batte ſich vor 

dem gemeinſamen Schöffengericht wegen Diebſtabls zn ver⸗ 

aniworten. Er war in Zoppot bei einem Fürſten Diener. 

Als der Fürſt verreiſte und dem Diener der Hausſtund äber⸗ 

kaffen war, ftabl er Anzüge, Velze, Bilber im Werte von 

700 Dollar und verkauſte die Sachen. Später war er bei 
einem Kaufmann Gärtner nud ſiahl bier Kleider, Bilder 

und Schmuckgegenſtände im Werte von 18 000 Gulden. Der 

Angeklagte will aus ot gebandelt haben, da ihm der Fürß 

den Lohn für vier Monate ſchuldis ßeblieben ſei. Das Gericht 
—— Se Den 3* Johren Nuchthaus 
verürteitte deu Küuseklanten zu 1 Jahren = 

  

treien find. 
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Kinder in Not. 
Schwer wie kein anderer deulſcher Landesteil bat die 

Bevölkerung an de: Ruhr unter deu Schickfalsſchlägen der 
letzten 10 Jahre gelitten. Dem Hunger der Kriegsjahre 
folnte die Beſetzung mit ihren Leiden, dann die große Aus⸗ 
ſperrung, die Not und Elend im Gefolge hatte. Nichts hat 
den Kampfeswillen der dortigen Gewerkſchaften brechen 
könneu, aber die Kinder haben an ihrer Geſundheit ſchwer 
gelitten. Wenn nun die Geweriſchaftler an der Ruhr an 
die Solidarität der Danziger Kollegen appellieren und um 
vorübergehende Aufnahme ihrer Kinder bitten, ſind wir 
gewiß, daß dieſer Hilferuf nicht ungehört verhallen wird. 
Wer deshalb gewilt iſt, dieſen Kindern, die zwiſchen Zechen 
und Fabriken aufwachſen, die Herrlichkeit eines Danziger 

Sommers genießen zu laſſen, der gebe ſeine Adreſſe bis zum 
1. Jult dem Bundesbureau, Karpfenſeigen 25, Eingang B, 
Zimmer 18 an und teile gleichzeitig mit, ob ein Junge 
oder Mädchen erwünſcht iſt, und wie lange Unterkunft ge⸗ 

E= werden kann. Hier gilt es, praktiſche Solidarität zu 
üben. ů 

S.——ß˖.— ů 

Die Wahlen zum Pachteinigungsamt ſtoßen auf Schwierio⸗ 
keiten, da im Stadtkreiſe Danzig die Zahl der Perſonen, die 

als Verpächterbeiſitzer in Betracht kamen, nur gering iſt. Von 
den 8 Pächterbeiſitzern, die von der Stadtverordnetenverſammlung 

gewählt worden ſind, lehnte der Gerichtspröſident 4 ab, da ſie 

nicht den geſetzlichen Vorſchriften entſprachen. Es ſind deshalb 
Neuwahlen erforderlich, wozu folgende Wahlvorſchläge gemacht 

werden. Als Verpächterbeiſitzer: Rudolf Hoffmann, Rickert⸗ 

weg 8; Georg v. Aſcheraden, Dammſtr. 22; Reinhold 

Brambach, Danzigerſtr. 14; Marthav. Noftiz⸗Bakowski, 

Müggenwinkel; Auguſt Mietzke, Oberſtr. 139. 
Als Vertreter der Pächter werden vorgeſchlagen: Felir 

Pelkowski, Sandgrube 52a; Ferdinand Lange., Poggen⸗ 

pfuhl 17.18; Auguſt Heſchel, Conzeſtraße 17; Albert Wolff, 
Pfarrdorf 43; Franz Hallmann, Bröſenerweg 3; Robert 

Schlicht, Bergſtr. 13; Auguſt Schäfer, Dünenweg 14: 

Robert Groddeck, Hochſtrieß 4. 

Polniſche Bevollmächtigte für Finanzverhaudlungen. 
Wie „Gazetta Warszawska“ meldet, ſind zur Führung 

von Verbandlungen, Abſchluß und Unterſtützung im Namen 

der polniſchen Regierung mit Bevollmächtigten der Freien 

Stadt vom polniſchen Finanzminiſterium für Hafenfragen 
mit Vollmacht ausgeſtattet die beiden polniſchen Vertreter 

im Hafenausſchuß Dr Hilchen und Dr. Slawski und der 

Abingtrialdirektor im Handelsminiſterium Gabriel Chrza⸗ 

nowskk. 

Abrundung der Markiſtandgelder. Die bei Umſtellung 

der Tarife für Standgelder auf dem Wochenmarkt und in 

der Markthalle im Dezember v. Js. auf Gulden feſtgeſetzten 

Tarifſätze auf ſpitze Pfennigbeträge hat dir ſchnelle und 

glatte Abwicklung des Einkaſſierens bedeutend erſchwert, 

weil durch das Geldwechſeln, beſonders beim Mangel an 

Kleingeld viel Zeit verloren geht und dem Aufſichtsper⸗ 

ſonal es daher nicht möglich iſt, alles uns zuſtehende 

Standgeld reſtles einzuziehen. Die Beträge ſollen deshalb 

auf 5 und 10 Pfa. nach oben abgerundet werden; z. B. 

kommen anſtatt 13 Pfg. ſodaun 15 Pfg. und anſtatt von 

38 Pfg. jetzt 40 Pfa. zur Erhebung. 

Er will ſich erkenntlich zeigen. Der Händler Franz Hall⸗ 

mann in Danzig war mitangeklagt, bei dem großen Metall⸗ 

Hehlerproözeß. Zu dem Termin war er aber nicht erſchienen 

und kneipte ſtatt deſſen in Oliva herum. Ein Kriminal⸗ 

beamter nahm Hallmann in Oliva feſt und wollte ihn nach 

Danzig bringen. Als auf der Chauſſee ein Kraftwagen an⸗ 

gefahren kam, gab Hallmann dem Beamten plötzlich einen 

Stoß, um ihn vor das fahrende Auto zu bringen und über⸗ 

ſahren zu laſſen. Das Manöver mißlang. Hallmann lief 

davon, wurde aber wieder eingefangen. Bei ſeinem Weiter⸗ 

transport bat er den Beamten, von dem Vorfall keine An⸗ 

zeige zu machen. Er werde ſich erkenntlich zeigen. Der Be⸗ 

amte verzichtete. Hallmann ſtand nun vor der Strafkammer, 

die ihn zu 1 Jahr 3 Monaten Gekängnis verurteilte. 

Antonnfall vor Gericht. 
Zoppot führ dort in der Frantzinsſtraße und kam an eine 

Ekelle, wo ein Baunzann, den Bürgerſteig verenkte. Der 

Sraftwagenführer gab Signale, auch war die Fahrt ge⸗ 

mäßigt. Vor ihm gingen Schulkinder zur Schule, von 

denen plötzlich ein Mädchen vor das Auto lief und über⸗ 

fahren wurde. Das Mädchen ſtarb darauf in der Klinik. 

Der Autofahrer ſtand nun vor der Strafkammer unter der 

Anklage der fahrläfſigen Tötung. Das Gericht ſprach ihn 

aber frei, da er an dem Unglück keine Schuld trage. 

Die Offenhaltuna der Schidlitzer Badcanſtalt eniſpricht 

bei weitem nicht den Bedürfniſſen dieſes ſark bevölkerten 

Vorortes. Die ſozialdemokratiſche Fraktion der Stadtbür⸗ 

gerſchaft beantragt deshalb, die Schidlitzer Badeanſtalt wie 

die übrigen Badeanſtalten an allen 6 Wochentagen offen zu 

halten. 

  

Oliva. Eine Verſammlung der Gemeinde⸗ 

verordneten findet am Sonnabend., den 21. d. Mts., 

nachmittags 51½ Uhr, in der Aula des Luzeums ſtatt. Sie 

wird ſich ausſchließlich mit der Feſiſtellung der Gültigkeit 

der am 25. v. Mts. erfolgten Wahl der Gemeindevertretung 

beſchäftigen, worauf die, Veryflichtung der gewählten Ge⸗ 

meindeverordneten erfolgt. Alsdann findet die Neuwahl 

der Gemeindeſchöfien ſtatt. 

  

Polizeibericht vom 20. Juni 1921. 

Feigenommen 12 Perſonen, „darnnter wegen 

Diebſtahts⸗ 1 wegen unterſchlagung, 1 wegen Körverver⸗ 

letzung, 1 wegen Bedrohung. 1 wegen Straßenüberkalles. 

1 wegen Raubüberfalles. 1 wegen Widerſtandes gegen die 

Staatsgewalt, 2 wegen Trunkenbeit, 3 in Polizeihokt. 

1 Perſon obdachlos. öů 

Danziger Siandesamt vom 20. Inni 1924. 

Todesfälke: Fran Ada Kaebling. geb. Kranſe S. 

11 Mon. 5 Soßn des Oberwachtmanns Jobann Okron⸗ 

alomski 1 J. 1 Mon. — Frau Maria, Benkmann, geßb 

Plewka 10 J., 9 Mon. — Sohn des Bhbotographen Cbarl 

Hundt 1 J. 9 Mon. — Arbeiter Jobann Beſſel 35 J. 

10 Mon. — Tochter des Scefabrers Jofevb Schimich 3 J. 

3 Mon. — Frau Johanna Riek, geb. Brunke 63 J., 1 Mon 

  

Waſſerſtandsnachrichten am 20. Juni 1924. 

18. 6. 19. 6. Diontbserhotb: T168 ＋15 

Zovolchorſt... 4.2.07 — lontauerſpitze ů 

Sah 15135 5210 Dibn 215 515 
Warſchan ... I.88 2,10] Dirchn.. C./. 3 

166.6 15, ., Swlage 336 72 ů 
Ploas... .4.1.26 . l.23] Schiewenhorſt .＋ 2,40 422 

— 19.6. 20. 6. Nogat: ů 

Thorn... YTI.7 4 1% Schönan O. P.. ＋ 6,20 ＋ 6,2 

Fordoen.. 41.58 122 Galgenberg O. P. 4.59 12⁴⁵ 

Cüm ... I.57 T l.42 Keuhorſterbuch- 2.0 P 2. 
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Der Kraftwagenführer G. in 
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ounten nicht vermuten, daß der tbnen völlig unbekannte „Das Geſchäft iſt gelungen.“ Die Wiener Polizei um⸗ 

Mann im Rauſche nur Unfug verüben wollte. Eusefieß rt inS- herihe — ſa, Wuls cheite ben ) in 
Reral. Die ſterbenden Wälder. In Lettland Dmelianskf u ten Perſer Mouſſa, al oide durch ein 

arbenten den Blättern zufolge gegenwärtig zirka 450 Säge⸗ Feniter des Erdgeſchoſſes zu flüchten verſuchten, Im 

    IAras dem ü Oetem 

D 
56 3 ů r — 

ů ; 3„ »Werte von 600 Millionen Kronen, ferner Ringe 

binas veranſtalteten Probeabſtimmung in. rößeren Sägewerke befinden lich in Riga und beſchäftigen 5 ů . 

Gebiet zwiſchen der Köntgsbergerſtraße und dem Elbing⸗ durchſchnittlich 200 bis 500 Arbeiter. Dieſe Sägewerke ver⸗ Riebſtahle Ain hen lehten E ee ShienenAber Mber Lader 

fluß (Vangritzj⸗Kolonie und Leichnamgemeinde) betetligten arbeiten auch ruſſiſches und polniſches Tranſithryz. Der wendet Hatt in . Derd cht inn if51 Speis en . 

ſich insgeſamt Stimmberechtigte. Es timmten auf die größte Teil der Uinternehmungen hat vollauf zu tun und tet L fall n. ili in 5 war Tel- 'e beiden eeden 

Frager „Sind Sie für die geſetzliche Herbeifüchrung eines fändig entitehen neue, zum Teil umfangreiche Unter⸗ atte Veße 8 nhalls- a da Geſchz iſt gelnm, aufgegeben 

(04 Prtverbotest“ mit Ja: 2039 Manner und 1256 Frauen „imek, an Senen anch ausksndiſches Kavital Seieilir ift. Olarnht, deß Inbaits: „(Das Heſchäft it ge ungen Man 

(6 Prozent) mit Nein 661 Männer und 483 Frauen (13,1 

glaubt, daß es ſich um Angehörige einer internationalen 

Prozent), Es enthfelten ſich der Stimme 255 Männer und i — — 
Frauen (29 Prozent). Die Oeffnung und Nachprüfung der ATuas AUIIIer IULelrt 
Utrne erfolgte unter pollzeilicher Aufſicht. 

ů „ Aönigsberg. Im Pregel den Tod gefunden 

Diebesbande handelt, die auch in Berlin und Paris, wo ſich 505 beiden Verhafteten aufhielten, viele Diebſtähle verübt en. haben die beioen Brüder, Muſiker Bernhard und Alonſius 
Iſar. Nach voltzeilicher Feſt⸗ 

Krieger. Die beiden haben am Abend des 13. Junt in Ponarth an einer Muſikvrobe teilgenommen. Nachdem ‚e zwi Arbei Das Unglück wurde dadurch her⸗ 
dann noch eine Zeitlaug geſellig beiſammen blieben, ſind ñe i. 

  

    
     

  

         
   

      

    

wahl, um ſich den Weg nach der Steindammer B llſtraße, dadurch 
2 brär 

i 

wo Bernhan9 Krieger wohnte, abzukürzen, in dt ich nath ei ‚ ſſer auszuſchöpfen, Rach er ſich Aächr — ſo verſeſſen a2 ſeinen 

über die Eiſenbahnbrücke gegangen. B, 5 — S üunßd sbee ö das Boot zum Kentern. Im Augen⸗ er fi Ubrin foute Der Plae urſchen 

unter dem Einfluß des Alkohols geſtan mutlich iſt blick der Gefahr ſprangen die meiſten über Bord, wurden 
ringen ſollten. er Plan mißlang 

huntfeimer van ihnen, als ſie an dem Rreget anlangten. dant von der Strömung ercrilſen und klammerten ſich aneinan⸗ Ord à vodiuhren⸗ Er'i., bngt Siae⸗ 

bineingejallen. Der andere wollie ihn retten und iſt dabet Ler, wodurch ñe fich gegenſeitig mit in die Tiefe riffen. Die 
de fũ ocß 5 1 Gas ilt as Haus 

ſelber ertrunken. Oder ſie ſind Arm in Arm gegangen und Arbeiter kamen von ihrer Krbeitsß lle, an der ſie Erd⸗ in Brand Heuer ahmef lcher Kian en W atß 

in ihrer Trunkenheit beide in den Pregel Lineingeftolpert. arbelienn ur Clektrifierung es Zluses artsführten. Das fte! n ‚ Uer nahm ſolchen mfang an, daß 

           

   
ii ie ſi- 3 

ů * 
tttung nicht mehr zu denken war. 

zni 
V 

Unglück ereignete ich wäh-end der Mi anspauſe. Die Fähre — b 7 Ret 2 

e, a Naäehenererrr ims ameoif Verfemen berechnel, Pallesabér Wanfe u.er megen Meer. Deiepoiten 
Panl Perkuhn gefunden. Irgend welche Verletzungen wies genommen. 

O,      die Leiche nicht auf, Es muß daher angenommen werden, Der Wörder ſeines Komplizen. Das Schwurgericht in ů * 

daß Verluhn feinem Leben ſelbit Lin Ende gemacht hat. Die Guben erurteilte den 22 Jabre alten aus Berlin ſtammen⸗ ich i eindearnbe. à iedeinen meig. Mnd ſeß Zufall, der 

Kelte der Selbitmorde bei der Reichswehr mehrt liuh, Sonden Schloßer ennsiager megen Rausmordes zum Tode. iim 3 Leben ekommen urß S ztpexeignete, n155 

Meit, Hekannt, geworden iſt, fnd Gisher in Oßoreußen 27S Eairger hatte mit zwei Soießgejellen vor einem Jahre beiter hatten in der Mitt öwei Strat mit dem Tode. Ar⸗ 

Reichs webrioldalen freimwillin in den Tod gegangen. f eine Keiſe in die nmgegend von Enben unternommen, um x gusbatten in de e einer Straße eine tiefe Grube 

Heiligenbeil. Zwei Autvunfälle. Am Sonntag ] auf den Dérfern Einbrüche zu verüben. Munzinger ermor⸗ 
haben ſich innerhalb der Kreisarenzen einige Autounfälle er⸗ Lere daun einen ſriner Spießgeſelfen, und raubte ihm ſeinen 

      

   

fortgegangen waren, fiel ein Kind in die Grube, und ein 

  

i n G . 
Vorübergehender, der das geſehen atte, ſtieg ſofort in⸗ 

bianet. A, Der eine, leichtere Unfall. ereinnete ſich im Kald Anteil en dem Diebesgut. 
unter, um das Kind zu retten, Alg er vüthn miegen gerang⸗ 

binter Sadwigsort, wäßrend binter „Brandendburg ein Wagen Die Nache der Sbefran. Als Folge einer unglücklichen kam, ſtieg ein zweiter Freiwilliger hinunter, ohne heraus⸗ 

rerunglückte, wobet einer der Iniaſſen mit ernſten Kgopf⸗ he Rellte ſich der Fall dar, der den Regierungsrat Z, deſſen zukommen. Ein anderer folate, noch ein anderer und ſo 

— verletzungen im Chanßeegraben lasg. In den allermeiften ‚ Hebamme in Berlin vor das Schöffen⸗ ßort, bis ſchließlich ſieben Männer inabgeſtiegen w en. 

Hällen iß bei den Antonnföllen Die Urſache in dem oft un⸗ icht E gebens gegen S 218 StGB. (Abtteibung) Nun wurde die Fenerwehr zu Huße geruſen und als fie 

ſinnia jchnellen Fahren an ſuchen. Der Antonnfall bei 
92 verheiratet. Die Ebe genaltete ſich die Grube unterſuchte, fand ſte ſie mit giftigen Gaſen ange⸗ 

Srandenburg ſtellt ſich als ſehr crni Har. Zwei oder brei e der Zeit böchſt unglücklich, ſo daß der Ebe⸗ füllt. Mit Gasmasken bewaffnet, ſtiegen die Feuerwehr⸗ 

Lraftmanen und ein Wotorrabfahrer üuhren nach einer len⸗mann 19 die Ebeicheidungsklage einrei während die lente binunter und brachten die Opfer aus der Tobesgrube 

geren Rubepaufe in Bierkandis Hotel Weiner. Ob bier cine Eßeßran Widerklage erhab. Im Scheidungsorpzeß trat die beraus. Das zuerſt bineingeſtürzte Kind und fünf der 

Wettfahrt ſtatigekunben bat, in nicht ſcitgeßeli, jedenfads Frau plöslich mit der Behauptung ant, daß ihr Ehemann ſie Männer waren tot, zwei andere wurden noch Iebend ins 

Leabien neenagen zuammergefahren vnö wernke. aezwungen babe, ſich üm Sinne des & 218 zu vergehen. Sie Krankenhaus eingeliefert. 

  

   

     

  

ichädigt. Zwei der Witfabrenden wurden getütet, mehrere 
e in Schöneberg. die von ihnen ge⸗ Das Ende eines Tangenichts. Der 19jähri 

jt 

5 2 De 
jährige Rechnungs⸗ 

ichwer verletzt. 
— am en ſei. Da die Exmittelungen er⸗ führer Alexander Capell, der von ſeiner Arbettsßehle Ain 

Wisdros Ein blniiges Drama. Der Benser DEs Cbercar tatfachlich bei der Hebamme Lewefen Gollnitz (Kreis Prenzlau) wegen Unterſchlagung entlaſſen 

Kranje werde in früher Mergenszunde durch ein Werãnich Monaten eine Fehlgebnrt erfolgt war. worden mar, hatte bei ſeinen Großeltern, einer angefehenen 

auf dem Haſe geweckt. er jad aus dem Feußer. 5 cin un⸗ 
ericnen Anklage erboben. Der an-Arsztfamilie in Steglitz, Unterkunft ßefunden. Am Diens⸗ 

bekannter Mann eine Anh zum Hoſe binausffübrte. Er 
· 

8 

bezeichnet die Selbitbezichtigung tag nachmittag überraſchte ihn ſeine Großmutter, als er 

  

      

    

      
   

               
   

      

       3 weckte den Sobn. der, notdärſtig bekfciscr. dem vermeint⸗ imen Ausfluß ſbrer Enfleriſchen Veran⸗ verſuchte, Geld zu entwenden. Der Erta⸗ te ſtürzte ſich au 

1 läichen, ihm Auberannien Dirhe mit Linem Pemehr folsie. Ioaung vie Zebemme beſtritt, daß ein äräaflicher die alte Frau und würgte ſie am Hals, zaß ihr Das Bn 

1 Der alte Crauſe ging ſeinem Sobm nacß und jab, baß dieſer Einarfff erfoigt ſei. Es Fabe jich nur um eine Ratholung aus Mund und Naſe rann. Durch den ſtarken Blutverluſt 

4 mir dem vermeintlichen Dieb. Ser in Wir-IiSkeit der Scürer Pgehbandelt. Der Gerechtsgrat konnte keinen rechten Zuſam⸗ erſchöpft, brach ſie bewußtlog zuſammen. C. nahm an, daß 

i Dab: ans Sarnom wer. in i geraten mar. Als merhana mit Fer Se Eubesichtfaung der Ehefran beftftellen,di i 
einem 

2 f Ste. wehrfe Sicier den O annß fkeinen belt für die bebaurtete Suferie der⸗ 

1 
Lolberichlag naf pen Kovf Les Au- je 2 Eie war der Meinnng. daß Sie Beſchuldi⸗ 

1 2 bei bracs Ser Lolken ab. Las GSemweür die für ibre Scheidungsswecke Material 
tiadung traf Hen Crauie ans nãch⸗ berbeiſcsaffen Wyallte. Richt für eine Ver⸗ 

auſe kam, fand er 

äke rürkte öülich. Dabmns ieilæ Srelche und erkennte anf Sreäfrrechung ſämt⸗ 
Wiederbelebungsverfuche waren 

  

artõiet morben. Die beiden 

  

    

   

   

erfolglos. Die Leiche wurde beichlagnahmt. 
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den Rand des Schachtes berabhängenden Gezweige eines Latkiichen Honigbirnbaumes in die Tiefe. Der König fuhr erichreckt zrſammen und kroch langſam in jeinen ichtrarzen, geheimnisvollen Gang surück. Meirte ganze Hochachtung war dahin? Ein König, der vor einer Honigbirne flohl Und in heller Eut darüber, daß ich mein Märlein in einer Abanassröhre vezſchwinden ĩ Sabs. Aieohh Lirne und aß fe auf— mit Schule unb Kernhaus. Und dann blickte ich zum andernmal nach 
Herrgott, wie hinauf? 
Ich verinchte zu klertern, die ſenkrechten glatten Bände perettekten aa vgeine Anfirengungen., Und wieder und 

balbe, — eine ganse Saautz Sian müßte 19 üs ber, 
Sanse Stuude lang mühte i⸗ ich empor, Lee eaene Absergemnu Sabihg Bos enf ben te verzrn e Au mich er auf den Nand des Brannens hob. Da ſtand ich glühend vor Stols, aß ies ictt um Hilfe geſchrien, fondern mir allein geholfen Harte ars der Not. Und nachber konnte nrir niemans mein 8 der Summe kErMer er ereenen Kereehe mn bese E doch cim grußer Kittergnisbeätßer gemorden ißt. noch der ſchöre Srich mit Beur armmrenraten Muttermal auf Ser Lixken Nern 28 Ders rreine aßi Clender Segeede Siebe wwies —— nach feinem vt Lichen Scheiden nie 'er as5 

    

Srig bab ich kleinem Meuſchen je lt. Ich war klug genug, uur iun üee. gefeben. Dir e ag ich e⸗ E- W rrit der Frofchvrir-eſßn ir den 
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Elbing. An der von den Alkoholgegnern El⸗ wwerte, in Denen etma 7500 Arbeiter beſchäftigt merden. Die ‚Ind man in eine Keepuppe eingenäht ein Perlenkollier im 
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Das-Steigen ber Reichsanleihen. Seit Tagen iſt an der 
Berliner Börſe ein Steigen der Reichsanleihen, insbeſondere 
der, Kriegsanleihen zu beobachten. Die Bewegung ſtützte ſich 
anfänglich auf eine Redewendung Streſemanns, nach der, 
eine Regelung der Reparationsfrage vorausgeſetzt, die 
Ueberſchüffe des Budgets zur Aufwertung verwendet werden 
jollen. Genährt wurde am Mittwoch die Hoffnung durch 
Hinweis auf entſprechende Anträge der Deutſchen Volks⸗ 
partei und der Deutſchnationalen Partei. Wie von zuſtän⸗ 
diger Stelle mitgeteilt wird, iſt das Reichsfinanzminiſterium 
diefer Frage bis jetzt noch nicht nähergetreten. Es iſt auch 
kaum anzunehmen, daß die Belaſtung der nächſten Wochen 
und Monate durch das Gutachten Raum für eine Erörterung 
über öffentliche Anleihen geſtattet. 

Preisrückgänge an der Leipziger Schuhbörſe. Die nach 
Pfingſten erſtmalig ſtattgefundene Schuhwarenbörſe in Leip⸗ 
zig war zablreich beſucht, doch hielt ſich das Geſchäft in engen 
Grenzen, weil die Geldnot die Abſchlüſſe größerer Geſchäfte 
verhindert. Die Preiſe haben durchweg einen Abbau er⸗ 
fahren. Sie entſprechen jetzt zum großen Teil den billigen 
Vorkriegspreiſen. Man beabſichtigt, die Schuhwarenbörſe 
auf 6—5 Wochen auszuſetzen und erwartet, daß bis dahin 
die Geldkriſis überwunden ſein wird. 

Thyſſen ſchräukt den Hüttenbetrieb ein. Die Auguſt⸗ 
Thyfſen⸗Hütte in Hamborn ſieht ſich, nachdem das Werk 
kaum wieder in Betrieb genommen worden iſt, bereits zu 
neuen Betriebseinſchränkung genötigt. Es wurde folgende 
Bekanntmachung erlaſſen: Die dauernde Unmöglichkeit der 
Beſchaffung genügender Geldmittel und die trotz der 
luſtbringenden Preiſe beſtehenden Abſatzſchwierigkeiten 
zwingen uns zu ſtarken Einſchränkungen der Betriebe des 
Hüttenwerkes. Da der Bergbau noch Veute einſtellen kann, 
fordern wir zunächſt alle diejenigen Mitglieder unſerer Be⸗ 
legichaft, die früher beim Bergbau gearbeitet haben, auf, 
ſich bei unferem Burean für Arbeiterangelegenheiten zu 
melden, damit ſie dem Bergbau überwieſen werden. 

Häufung von Kufſichtsratsſtellen. Dem „Adreßbuch der 
Direktoren und Aufſichtsräte“ entnimmt die „B. Z.“ folgende 
Angaben. Geheimrat Lpuis Hagen verwaltet 69 Aufſichts⸗ 
ratspoſten Direktor Goldſchmidt von der Darmſtädter Bank 
68 Aufſichtsratspoſten. Perſönlichkeiten mit mehr als 50 
Aufſichtsratspoſten gibt es eine ganze Anzahl: Zu nennen 
ſind Geheimrat Kempner mit 63 Geheimrat Deutſch mit 61, 
Karl Fürſtenberg mit 58, Bankier Carſch mit 18 Aufſichts⸗ 
ratspoſten. 

Kriſe in Oeſterreich. Nach einem kurzen Stillſtand iſt 
das öſterreichiſche Wirtſchaftsleben wieder in einen allge⸗ 
meinen Schwächezuſtand verfallen. Der Bankkrach fordert 
immer neue Opfer und die zweifelhaften Inſtitute führen 
nur mit allerlet Schlichen ein Scheinleben. Unter Handel 
und Induſtrie wütet wie im Reiche die Kreditkriſe und for⸗ 
dert Opfer über Opfer. Mit der Abſaßzſtockung nimmt auch 
die Arbeitsloſigkeit, die in ber letzten Zeit, namentlich im 
Baugewerbe abgenommen hatte, wieder zu. Iſt es da ein 
Wunder, wenn, wie ſtatiſtiſch feſtgeſtellt worden iſt, in den 
letzten ſechs Wochen allein in Wien 500 Selbſtmorde 
und Selbſtmorbverſuche vorgekommen ſind? 

Der franzöſiſche Außenbandel aktiv. Nach einer Sta⸗ 
tiſtik der Zolladminiſtration beträgt der franzöſiſche Import 
in den erſten vier Monaten des Jahres 13516 Millionen 
Franken, der Export 14 999 Millionen Franken gegen 9505 
reſp. 9002 Millionen Franken in den erſten vier Monaten 
des Jahres 1923. Der auswärtige Handel Frankreichs iſt 
demnach im letzten Jahre um 42 Prozent beim Import und 
um 67 Proßent im Export geſtiegen. An der Steigerung der 
Ausfußr ſind vor allem die Fertigfabrikate mit 88 Prozent 
des Gefamtbetrages beteiligt. Die Handelsbilanz Frank⸗ 
reichs ergibt für die erſten vier Monate des Jahres einen 
Ausfuhrüberſchuß von 1483 Millionen Franken gegen 500 
Millionen Franken im Vorjahre während desſelben Zeit⸗ 
raumes. 

Das Wirtſchaftsleben ber Türkei. Die Kommiſſion für 
wirtſchaftliche Angelegenheiten unter dem Vorſitz des frühe⸗ 
ren Finanzminiſters Diavid Bey hat der Stambuler Han⸗ 
delskammer einen Bericht übergeben über die Maßnahmen, 
die zu ergreifen find, um die Stabilität der türkiſchen Deviſe 
zu erhalten. Die Frage wird von dreifachem Standpunkt be⸗ 
handelt: I. Krebit des Staates, 2. Herſtellung des wirtſchaft⸗ 
lichen Gleichgewichts, 3. Die Spekulation. Unter Kredit des 
Staates verſteht der Bericht den Betrag des Geldumlaufs 
und die Münzpolitik des Landes. Der gegenwärtige Um⸗ 
lanf, den man auf 150 Millionen ſchätzt, ſtellt keine zu bohe 
Ziffer dar. Die Türkei iſt zurzeit nicht gezwungen, eine 
Golddeckung für ihr Gelb zu ſuchen oder auch nur den Betrag 

  

  

Das Ende eines Maſſenmörders. 
Die Raubmörder Hennig, Sternickel und Großmann ſind 

uknaben gecgen den Maßenmörder Scheibner, der inner⸗ 
halb von zwei Jahren mehr als zwanzig Menſchen ins Jen⸗ 
ſeits beförderte. Er nannte ſich Arbeiter, machte aber ſeinem 
Beruße wenig Ehre, er arbeitete nicht. Vielmehr heiratete 
er und lungerte in Berlin herum, fahl, was ihm unter die 
Finger kam. machte kleinere und große Raubzüge mit, wurde 
ſchließlich Selbitunternehmer ſolcher Beutezüge, hatte manch⸗ 
mal Geld, meiſt aber keins, ſchaffte weder ſeiner Frau oder 
dem Sobn, ganz gewiß aber ſich ſelbit nichts an Kleidung oder 
Schmuck an, jondern vertat alles für Eſſen, Trinken und Ver⸗ 
gnügungen. Schließlich gefiel ihm die Räuberei in Berlin 
nicht mehr, die Polizei war ihm zu wachſam. Aber wußte 
man denn ausgerechnet in Berlin ſein? Er wanderte alfo aus 
nach dem Kreis Sagan. Dort fübrte er mit Fran und Sohn 
ein Nomadenleben. Jeden Tag waren ſie wo anders, ichlie⸗ 
ken in den Wäldern und lebten von den Erträgniffen der 
Mordtaten. — 

Sonderbarerweife waren die Fran und der halbwüchſige 
Sohn ſtets unterrichtet, wann er einen Mord begehen wollte 
und in den meiſten Fällen auch an wem. Das iſt etwas 
Nenes in der Krirrinalgeichichte. Da die Staatsanwaltſchaft 
bisber nur acht Morde zur Anklage ſtellte. mögen die anderen 
unter den Tifch fallen. Scheibner begann mit einenr einfachen 
Mord. Der Tiſchlermeißer Schefter, der mit einem Sarg 
üäber Land ging, wurde auf dem Rückweg, als er das Geld 
für den verkauften Sarg in der Taſche hakte, das erßte Opfer. 
Scheibner ſchlug ihn mit dem Eichenknüppel, feinem ſtändigen 
Begleiter und ſeiner Saffe, nieder und raubte ihn ars. 
Kein Menſch ſah etwas davon, weder von dem Morz. noch 
von dem Mörder. Dann kam ein Doppelmord an die Reihe. 
Ein altes Eebepaar in Königshain wurde nachts überfallen 
und in den Betten erſchlagen. Natürlich naßm er alles mit, 
was er finden konnte. Den Gaſtwirt COneitſch traf er einige 
Zeit ſpäter allein auf dem Felde, rief ihn an, der andere blieb 
iteen und wurde kurzerhand niedergebauen. Ein Kartet 
fand niemals ſtatt. 

Allmäßlich wurde man aukmerkſam in der Gegend, aber 
Scheibner war ſchon wieder ein Stück weitergewanderi. In 
der Näde von Waldbrerg fand man eines Morgens ein Fuhr⸗ 
werk. das am Bege ſtand. Das Pferd graſte am Chanßee⸗ 
rand Der Lenker war mit erſchlagenem Schädel vom Bock 
EE und lac an der Erde. Das Pferd aber batte der 

was ener warmen Wollbecke forgſam zugedeckt. damit SS 
iriere. Das iſt nicht das erhemul, daß ein 

    

  

zu vermindern; die einzige Maßnahme, die einzuhalten die 
Klugbeit gebietet, iſt die, ſich neuer Emiſſionen zu euthalten. 
Man kann deshalb wohl die Lage der Türkei vom Stand⸗ 
punkt der Finangpolitik als geſichert betrachten. Man hofft, 
daß nach Regelung der Kuponfrage der Dienſt der Staats⸗ 
ſchuldenverwaltung für das Land nur eine Mehrbelaſtung 
von 25 Prozent leines Budgets arsmachen wird. Die Praxis 
einer geſunden Finanzpolitik ſoll die Einkünfte des Staates 
ſteigern und die Produktionskräfte des Landes heben. Unter 
den Ausfuhrprodukten behaupten Tabak, Mohair, Nüſſe und 
Opium ihre Bedeutung. Teppiche, Wolle und Seide ſind im 
Rückgang. Der Verbeſſerung des Wechſelkurfes ſteht vor 
allem noch der große Getreideimport aus den Vereinigten 
Staaten, Rußland und Bulgarien entgegen. Die Einfuhr 
von Luxusartikeln ſpielt dabei im Verhältnis zu der Einfuhr 
von Getreide, Zucker, Reis und Petroleum keine ſo große 
Rolle. — Die Börſe ſoll gekeitet ſein von einem Verwaltungs⸗ 
rat unter der Kontrolle eines Staatskommiffars. 

Der Völkerbund für die Ehrlichteit in Handel und Wirt⸗ 
ſchaft. Das Wirtſchaftskomitee des Völkerbundes beſchüftigt 
ſich derzeit mit dem Schutz des Konſumenten gegen wertloſe 
Waren, die aus dem Auslande eingeführt werden. Wie der 
„European Commercial“ berichtet, wurde der Völkerbund 
zu dem Studium dieſer Frage durch eine Eingabe von elf 
verſchiedenen Regierungen, größtenteils ſüdamerikaniſchen, 
angeregt. Ein Beiſpiel für Fälle, in denen ein Betrug des 
Verkäufers häufig iſt, iſt Lnzernkleefamen. Dieſer bringt 
mehrere Ernten in einem Jahr. Südamerikaniſche Land⸗ 
wirte haben unter dem Namen von Luzernklee eine andere 
minderwertige Gattung, die nur einmal im Jahr wächſt, er⸗ 
halten. Das Wirtſchaftskomitee iſt der Anſicht, daß dieſe 
Lage ſehr verbeſſert werden könnte, wenn das wirtſchaftliche 
Schiedsgerichtprotokoll, das von der Völkerbundverſamm⸗ 
lung im September genehmigt wurde, allgemein angenom⸗ 
men würde. Man müßte außerdem durch offizielle oder 
ſtändiſche Organe eine Kontrolle über die Exporte ausüben 
laſſen können, um ſo den überſeeiſchen Käufern eine Garan⸗ 
tie für ihren Einkauf zu bieten. 

  

Das Wirken einer Arbeiterkammer. 
der Bremer Arbeiterkammer, der einzigen in ganz Dentſch⸗ 
land, liegt für das Jahr 1923 vor. Der Bericht ſtellt feſt, daß 
in einer Zeit der größten Warenknappheit und der gering⸗ 
ſten Kaufkraft der Bevölkerung, Handel⸗ und Gewerbetrei⸗ 

Der Jahresbericht 

bende eine ſtarke Vermehrung erfuhren. Von zirka 6000 
Firmen im Jahre 1913 iſt eine Steigerung auf zirka 22 000 
im Jahre 1923 zu verzeichnen. Und dazu fand dieſe unge⸗ 
heure Vermehrung bei gleichzeitiger Abnahme der bremiſchen 
Geſamtbevölkerung ſtatt, iſt alſo relativ viel größer, als ſie 
es abſolut ſchon iſt.. Eingehend verfolgt der Bericht die 
einzelnen Phaſen der wirtſchaftlichen Entwickelung. Bremen 
hat als erſter Staat im Reiche die Goldwährung eingeführt, 
was ſich für die bremiſchen Arbeiter, wenn auch nur für 
kurze Zeit, als vorteilhaft erwies. Nach Einführung der 
Rentenmark aber machte ſich die Centsrechnung nachteilig 
bemerkbar. Die ungünſtige Lohnentwicklung wird für Bre⸗ 
men durch eine tabellariſche Uteberſicht der Wochenverdienſte 
und eine granhiſche Darſtellung über die Kaufkraft der Ar⸗ 
beitseinkommen im Berichtsjahre aufgezeigt. „Der gewo⸗ 
gene Durchſchnitts⸗Reallohn für eine valle Arbeitsmoche 
betrug in Bremen im Jahre 1914 für Handwerker 37,50 M. 
und für ungelernte Arbeiter 31,06 M., im Oktober 1923 aber 
nur noch 8,89 M. für ledige und 9,84 M. für verheiratete Hand⸗ 
werker leinſchließlich ſozialer Zulagen für Frau und drei 
Kinder), für ungelernte Arbeiter 868 bezw. 9,09 M., ge⸗ 
meſſen an ſeiner Kaufkraft ... für Bremen.“ Der Arbeiter⸗ 
kammer liegt. Material aus der bremiſchen Werftinduſtrie 
vor über die zur Anfertigung einer großen Anzahl von ver⸗ 
ſchiedenen Maſchinentetlen und dergleichen gebrauchten Ar⸗ 
beitszeiten. Danach wurde vor dem Kriege bei gleicher Ar⸗ 
beitsmethode und gleichem Material 25 bis 50 Prozent Ar⸗ 
beitszeit mehr gebraucht als jetzt. Beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit widmete die Kammer auch dem Lehrlingsweſen. Einen 
beſonders weiten Raum in ihrer gutachtlichen Tätigkeit er⸗ 
forderte die Stellungnahme zum Entwurf einer neuen See⸗ 
mannsordnung. Die Staatszuſchüſſe für die Arbeitnehmer⸗ 
kammern fallen jetzt fort, ſo daß ſie durch Beitragsleiſtungen 
finanziert werden müſſen. Der Bericht legt Zeugnis ab von 
einer erfprießlichen Tätigkeit der Arbeiterkammer. 

Die Entwickelung der engliſchen Genoſſenſchaftsbewegnng. 
Auf dem kürzlich ſtattgefundenen jährlichen Britiſchen Ge⸗ 
noffenſchaftskongreß ſtellte der Präſident des Kongreſſes, 
Ch. A. B. Saxton, ſeſt, dat die britiſche Genoſſenſchaftsbe⸗ 
wegnng heute einen Mitgliederſtand von 473 Millionen Mit⸗ 
gliedern aufzuweiſen hat. Ihr auf Genoſſenſchaftsanteile ein⸗ 
gezahltes Kapital betrug für das Rechnungsjahr 1928 rund 

an ſich verwilderter und roher Menſch große Vorliebe für 
Tiere zeigt. Kurz darauf wandte ſich Scheibner mit Fran 
und Kind nach dem Kreis Freyenwalde und erſchlug dort 
gleich bei ſeiner Ankunft eine Frau mit einem Kartoffel⸗ 
ſtampfer. Anſcheinend hatte er ſich hier als Beitler einge⸗ 
ſchlichen. Dazwiſchen liegen noch eine Reihe von Morden 
und ſchweren Einbrüchen. Bei einem der letzteren mußten 
zwei Polizeibeamte ihr Leben laſſen. Ein Spießgeſelle des 
Scheibner batte ſie, ſchon im Waſſer liegend, erſchoßfen. Die 
meiſten dieſer Verbrechen ſind noch nicht aufgeklärt und wer⸗ 
den auch nie völlig geklärt werden. Sein letzter Mord war 
grauſtg. auch ihm fielen zwei Menſchenleben zum Opfer. Er 
drang bei bellem Tag in das Haus der betagten Eheleute 
Koina in Dittersbach ein. Kurzerhand ſchlug er den Mann 
tot, und als die alte Frau zu Hilfe eilen wollte, wurde auch 
ſtie durch einen furchtbaren Schlag mit dem Knüppel tot nie⸗ 
dergeitreckt. Mit ſämtlichen Wertſachen flüchtete er in den 
Wald. Aber diesmal waren die Gendarmen hinter ihm. 
Drei Tage dauerte die Flucht, bei der er Frau und Sohn 
nicht im Stich ließ, dann hatten fie ihn jeſt. — ů 

Als er ſah, daß alles verloren war, verlegte er üch nicht 
aufs Leugnen, ſondern geftand ohne Reue, kühl und gleich⸗ 
gültig,. alle Morde ein, zögerte die Unterſuchung künſtlich 
kinaus, indem er immer neue Taten zugab. Dieie erſchienen 
zuerſt nicht glaubhaft. da man einem Menſchen nicht iv viele 
Untaten zutrauen konnte. Aber bald mußte man ſich über⸗ 
Zengen, daß Scheihner noch gar nicht alles eingeſtenden batte⸗ 
Der einzige Belaſtungszeuge, den man gegen ihn auftreiben 
konnte (niemals hatte ihn jemand bei feinen Verbrechen ge⸗ 
ſesden), war ſein eigener Sohn, der, vom Vater ſchlecht be⸗ 
handelt. nun ihn verriet. Scheibner blieb allem gegenüber 
gleichgültig, den Kopf koſtete es ſomieſo. Er (pähte nur nach 
einer Gelegenheit, ſeinem Leben ein Ende zu machen. ebe er 
den Kopf unter das Meſſer legen mußte. Die Hoſenträger 
und den Leibriemen hatte man ihm abgenommen, aber wer 
jich erhängen will, kindet ſchließlich immer im Hemd. Berruch 
und Rock ſo viel Stoif, um einen ſtarken Faden daraus en 
drehen. Am letzten Sonntag, bei der dritten Ronde gegen 
Abend, fand ihn der Wärter tot am Türhaken. Einer der 
widerlichhen Geſellen, ein Menſch, der ein Tier war ohre 
deſßen aute Eigenſchaften. vſuchologiſch noch nicht erklärlich 
in jeiner Vertiertheit, bat damit ſein Ende gefunden. 

Wie weit iß ein Gewitter eniſernt? Es iſt eine allge⸗ 
mein bekaunte Tatſache, daß ein Gewitter weit entfernt iſt. 
wenn der Donner nicht unmfttelbar nach dem Blis zu tären 
int. Im allgemeinen aber wird dieſe Entfernung überichätzt: 
virte glauben, dan dus Gewitter 1D0 Kilometer und werter 

    

81 620 702 Pfund Sterling lalſo rund 175 Milltarden Gold⸗ 
mark), ihr Umfatz im Kleinhandel beläuft ſich auf 169 582 357 
Pfund Sterling (rund 8 Milliarden Goldmark), während zur 
ſelben Zeit der Wert ihres Warenlagers 35 Millionen Pfund 
Sterling (rund 665 Millionen Goldmars), ihr Reſervefonds 
11 Millionen Pfund Sterling (rund 100 Millionen Gold⸗ 
mark]) und der reine Ueberſchuß etwas über 15 Millionen 
Pfund Sterling (rund 2 illivnen Goldmark) ausmacht. 
Die Genoſſenſchaften beſchäftigen insgeſamt 183 195 Arbeiter. 
Der Warenaustauſch mit den ruſſiſchen Gennſſenſchaften hat 
ſich aut entwickelt, ſodaß, wie Saxton ausführte, an die Grün⸗ 
dung einer utepnattounk genoſſenſchaftlichen Großhandels⸗ 
geſellſchaft (International Cooperative Wholeſale Society) 
ernſtlich gedacht werden kann. — Der Kongreß beſchäftigte 
ſich weiter mit der Anregung einer mit Hilfe genoffenſchaft⸗ 
lichen Kapitals zu gründenden Tageszeitung, die im Gege 
ſatz zum „Daily Herald“, der im weſentlicheren ein Kampf⸗ 
blatt der Arbeiterſchaft ſei, dem konſtruktinen Soztialismus 
zu dienen habe. Es wurde beſchloſſen, auf eine ſolche Grün⸗ 
Lung hinzuarbeiten. 

  

     

   

  

Auch noch Stierkämpfe in Berlin. 
neuen Senſation gefüttert werden. 
ſpaniſch⸗deutſches Konſortinm gebildet haben, das im Ber⸗ 

Berlin ſoll mit einer 
Es ſoll ſich bereits etn 

liner Stadion Stiergefechte zu veranſtalten gedenkt. Die 
Berliner ſollen es nun nicht mehr nökig haben, nach Madrid 
Baxeelona oder Sevilla reiſen zu müſſen, um das Schau⸗ 
ſpiel cines Stierkampfes kennen zu lernen. (Der „Vo 
wärts“ meint, daßs ihm von einer Sehnſucht nach Stier⸗ 
kämpfen in Berlin noch nichts bekannt geworden iſt.) Das 
Projekt ſoll fertig ſein und zu ſeiner Berwirklichung ſoll 
es „nur noch“ der bebördlichen Genehmigung bedürfen. 
Berlin dürfte ſeinen Ruf als Weltſtadt in dieſer Zeit wirk⸗ 
lich anders feſtigen als durch die Veranſtaltung von Stier⸗ 
kämpfen. ů‚ 

Schreckensnachrichten über die ruſſiſche Ernte. Aus allen 
ſiſchen Gegenden kommen alarmierende Meldungen über 

den 'atenſtand, ſo aus den Bezirken von Saratow, Jari⸗ 
zyn, Jeliſawetpol, Woroneſch, Piatigorſk, Bachmut, Kiew, 
Nikolajewſk uüfw. Die anhaltende Dürre hat den größten 
Teil der Saaten vernichtet. In mehreren Ortſchaften des 
Zarizyner Bezirks iſt der umgepflügte Acker weiß von En⸗ 
gerlingen, Die ganze Steppe ertönt vom Zirpen der 
Grillen. Bevölkerung und Behörden ſtehen aus Mangel an 
jeglichen Abwehrmitteln der drohenden Hungersnot vhn⸗ 
mächtig gegenüber. 

Deutſcher Fliegerſieg. Nach Berichten der Prager Preſſe 
hat bei den zm Auſchluͤß an die aeronautiſche Ausſtellung 
in Prag ausgeführten Flugwettbewerben die deutſche Flug⸗ 
zeugindnſtrie mit glänzenden Ergebniſſen abgeſchnitten, 
nachdem die franzöſiſchen Vertreter bereits am erſten Tage 
die Teilnahme anfgegchen hatten. Die von den deutſchen 
Piloten Dietrich und Raab geſteuerten Doppel⸗ und Ein⸗ 
decker⸗Hochdecker zeigten ſich trotz ihrer Ausſtattung mit 
nur bezw. 55pferdigen Siemensmotoren den ausländi⸗ 
ſchen Fabrikaten von oft mehr als 200 PS⸗Motoren⸗Stärke 
bei den verſchiedenen Kunſtflügen bei weitem überlegen. 

Waljfiſche ſtatt Sardinen. aniſche Fiſcher, die auf der 
Höhe von 7 mit dem Sarbinenfaung beſchäftigt waren, 
mußten es ki alle ihre Netze von Wal⸗ 
waren. i 0 fider gewaltigen Tiere, von 
waren. Di verlegten fünf der gewaltigen Tire, von 
denen eines onnen mog. Die unerwartete Beute wurde 
nach dem en geſchleppt, wo man ſpaleich zur Ausſchlach⸗ 
iung der e ſchritt. 

Stinneſierte Franenzeitungen. 
uutzte Stinnes ſyſtematiſch einen Teil 
Vermögens, um ſich Zeitungen kanſen. Unter dem 
Schein politiſcher Neutralität mußten dieſe Zeitungen die 
Stinnes richtig erſcheinenden volitiſchen Anſchauungen 
unter ihren Leſern verbrriten. Auch Franenzeitungen hat 
Stinnes gekauft, um ſie m gleichen Zweck zu miß 
Er hat das große Verlagsunternehmen Vobach⸗Leir 
worben. In dieſem Verlag erſchirnen: „Mode und Wäſche“, 
„Vobachs Frauen⸗ und Moden us“, „Kindergarderobe“, 
Moden⸗Album“, „llnFrierte 'e⸗ und Handerbeits⸗ 
zeitung“ und die in Zürich erſcheinende „Frauen⸗ und 
Moden⸗Zeitung“ für die Schweiz. t jede Nummer dieſer 
Zeitſchriften enthält ein paar Tröpfchen polktiſchen Giftes, 
die unvermerkt in die Anſchauungen der Leſerinnen ein⸗ 
fließen und denen es zu verdanken iſt, wenn dann bei 

  

    

   
   

      

    

  

   
     

     

  

  

  

  

Schun ſeit Jahren be⸗ 
ſeines ungeheuren 

    

    

   

  

    

    

    

    

   

  

  

  

   

  

Reichstaaswahlen Franen in großer Zahl deutſchnationar 
wählen. Wenn Stinnes auch tot iſt, ſo lebt ſein Konzern doch 
fort, und die politiſche Beeinfluſſung wird in gleicher Weiſe 
fortgeſetzt. 

  

entfernt ſei, wenn der Donner wenige Sokunden nach dem 
Aufleuchten des Blitzes 3 Dies iit ein Irrtum. 
Die Entfernung des Gewitters läßt ſich leicht errechnen. 
Dadurch, daß der Schall ſich in der Luft um etwa 74 Kilo⸗ 
meter in jeder Sekunde fortbewegt, kann man annehmen, 
daß, wenn zwiſchen Blitz und Donner drei Sekunden liegen, 
das Gewitter etwa y1 Kilometer enifernt iſt. Liegen 6 Se⸗ 
kunden zwiſchen Bi d Donner, dann iſt das Gewitter 
2 Kilometer weit entfernt ujw. 

       

  

    

  

Memoiren. 
BViktor Aubertin plaudert „Berliner Tageblatt“: 
Fair alle Staatsmänner un euerale des Krieges haben 

ihre Memoiren veröffentlicht oder Tagebücher. Jeder 
immer gleich einige Bände. — — 

dieſen Memviren erzählt der Betreffende, wie vor⸗ 
ſelbſt ſich immer vbewährt babe und daß er es aleich 

habe. Leider ſei aber niemals auf ihn gehört worden. 
Wenn ſo ein Memoirenwert ommt, daun freuen 

ſich die Zeitungen und drucken ganze Seiten davon ab, denn 
das Publikum lieſt ſo etwas gern: und man kann überbaun: 
nie genng vom Krieg reden, es war doch zu ichzn damals. 

Nuun hat auch der Lord Gren in Erigland ein zweibändiges 
Werk herausgegeven, aber man ſehe ſich vor und kaufe es 
etwa nicht galeich, das zwe dige Werk des Herrn Grey 
bandelt nicht vom Kriege, ſondern von dem Geſang der 
Bôgel. Herr Grey iſt lich Ornithologe, und er vertritt 
die Meinung, daß man unn, nuchdem jo viel ſber die Ulti⸗ 
matums und Herrn Poincaré geſchrieben, worden iſt, wieder 
zu den friedlichen Studien der Wisecnichaft zurückkehren 
könaꝛe. 

Aber leider, mie die Dinge 
noch nicht ſo weit, und es iſt anz 
mit ſeinem Buch nur einen Acht 
Zeitungen werden nichts dar— ů är 
Witzblattredakteure m ne u, welchen Witz man 
über den Lord Greu mit ſeinen litimmen machen lann. 
Ich habe auch ichon nach einem Wis darüsber geiucht, aber ich 
kabe keinen geinnden 

   
   

   

   

  

   
   

  

    

      

    

    

   

    

   
    

liegen. ſind wir 
der Lord Grey 

riolg baben wird. Die 
drucken: aber ſämtliche 

   
   
  

  

    

  

die arußen 
alle Voli⸗ 

, daß der 
ripilanzung 

der Blattläuſe arbeitket. Ruhe und Vertranen Würde in Re 
Welr zurückkehren. 

— — 

  —
 

 



é Dermiscſites ů 

Stahlprüfung durch Röntgenſtrahlen. Die „Times“ 
melden, daß Verfuche, die in den letzten acht Jabren in 
Woolwich angeſtellt worden ſind, die Möglichkeit erwieſen 
haben, Eiſen und Stahl durch Röntgenſtrahlen zu prüfen. 

Man kann jetzt durch das Metall hbindurchſehen und die 

jeinſten Riſſe und Löcher entdecken. Das iſt natürlich für 
die Induſtrie von größter Wichtigkeit. Man iſt der Auſicht, 
daß die Verluche mit Röntgenſtrahlen genügende Fort⸗ 
ichritte gemacht baben, um eine praktiſche Anwendung des 

ů Verfahrens zu ermöglichen. 
Der Schmuggel nach den Vereinigten Staaten. Ein 

Berſuch, Opium, Kokain und Morphium, im Geſamtwert 
von ein bis zwei Millionen Dollars zum illegalen Verkauf 

3 nach Amerika einzuſchmuggeln, wurde von Sollbeamten im 
àNeunorker Hafen vereitelt. Zwei Schmuggler, die den Ver⸗ 

luch machten, Narkotika an Land zu bringen, die in Stielen 
Ei von Schrubberbürſten verborgen waren, von penen der 
aanze Korb als Tranſttkware nach Trinidad deklariert war, 
wurden verbaftet. Die Zollbebörör behauptet, der Schmug⸗ 

gel ſei von einem deutſchen Sundikat in Bremen organifiert 
und würde ſchon ſeit aeraumer Zeit erfolgreich betrieben. 
Amerikaniſche Zollagenten wollen in Bremen dieſe 
Schmuaglerorganiſation aufaeſpürt baben. 
Andere Bölker, andere Sitten. Der Pariſer Einwobner 

Sebaſtian Eſtéve, ein 27 Jabre alter Mann, vermietete vor 
kurzem gegen ein Eutgelt von 5000 Franken ſeine 22jährige 
Frau, Germaine, auf drei Monate an ſeinen Nachbar. Der 

   

  

    
    

    

    
    
     
    

      
    
     

   

  

     

  

   
    

     

    

      

    

  
  

Vertrag wurde ordnungsgemäß abgewickelt, und nach 90 
Tagen kehrte die Frau wieder in ihr Heim zurück. Bald 
darauf begab ſie ſich jedoch zu dem 85fährigen Alfred Le⸗ 
blond in Miete. Als ſich ann Eſteve an Leblond mit einem 
Schreiben wandie, in welchem er ihn aufforderte, ihm bis 
zu einem beſtimmten Termin bei ſonſtiger Exekution 12 000 
Franken für bie Miete ſeiner Frau einzuſenden, ging Le⸗ 
blond auf das Kommiſſariat, und der Mann, der feine Frau 
vermietet, wurde ſelbſt verhaftet. 

Ein Millionär als Droſchkenkntſcher. Der 5Z3jährige 
Droſchkenkutſcher William Bromn iſt durch einen eigen⸗ 
artigen Zufall Erbe eines Landhauſes im Werte von 80 000 
Pfund geworden. Er erſchien dieſer Tage auf dem Polizei⸗ 
amt, um ſeine Lizenz zu ernenern, und da erzählte er:Seit 
42 Jahren fabre ich in Dublin meine Droſchke, die vorher 
mein Vater gefahren hat. Durch ein in meinem Wagen 
liegen gelafſenes Zeitungsblatt, in dem ſich der Aufruf nach 
dem nächſten Erben einer Mrs. Jane Ifabella Lewis be⸗ 
fand, wurde ich einigermaßen erregt. Deun ich wußte, daß 
Mrs. Lewis eine Tante von mir war, deren Mann ins Un⸗ 
terhaus gemäblt wurde und ſpäter am hbohen Gerichtshof 
tätia war. Ich ſchrieb an den unterzeichneten Anwalt. Das 
Gericht ꝛat das übrige“ Es bat ihm jetzt mitgetellt, daß er 
als einziger Erbe des wertvollen Landfitzes in Frage komme 
und ibm ſchon jetzt einen Borbetrag von 250 Äfund ſlber⸗ 
wieſen. Brown hat aber trotz der Erbausſichten ſeine 
Droſchkenlizenz erneuert, denn er will einkweilen ſeinem 
Beruf treu bleiben. Für ſeine Droſchke berricht in Dublin 
jetzt ſogar eine änßerßt ſtarke Nachfrage. ‚ 

Die lieben Lausslente“. Nach ſeiner Ausplünderung 
durch Lanbsleute hat ſich ein 37 Jahre alter volniſcher Ar⸗ 
beiter Hermann Sietras auf einer Berliner Poliseiwache 
erhängt. Pietras, der im beſetzten Gebiet für die Franzofen 

   

  

gearbeitet hatte, beſand ſich auf dem Rückwege nach ſeiner 
polntſchen Hetmat in Berlin. Geſtern kam er, nur mit 
Hemd, Hoſe, Hut und Schuhen bekleidet und ganz mittellos 
nach der Revierwache und bat um Unterkunft. Er war, wie 
er angab, und wie die Ermittelungen beſtätigten, in der 
Gegend des Schleſiſchen Bahnbofes „Landsleuten“ in die 
Hände gefallen. Sie hatten ihn unter der Vorſpiegelung, 
ibm -behilflich“ ſein zu wollen, verſchlepnt und vollſtändig 
ausgeplündert. Der Ausgeraubte hat ſich dann, wohl in der 
Verzweiflung darüber, daß ihm die Räuber alles, was er 
erbroßſet abgenommen hatten, mit einem Hoſenträger ſelbſt 
erdroſſelt. ‚ 

Ein Diner für 98 000 Perfonen. Ein begeiſterter Verebrer 
Her ödrahtloſen Telephonie, der in Kalifornien als reicher 
Großgrundbeſitzer lebt, hatte kürzlich den Einfall, „an alle, 
die es hören wollten“, die Einladung zu richten, ſich bei ihm 
zu einem Diner einzufinden. In den nächſten drei Tagen 
emfing er nicht weniger als 27000 Briefe von Unbekannten, 
die für die Einladung dankten und ihr Folge zu leiſten ver⸗ 
ſprachen. Angeſichts dieſes unverhofften Maſſenbeſuches be⸗ 
eilte ſich der unvorſichtige Gaftgeber, 50 Köche und Hunderie 
von Leuten zu engagieren, die bei der Tafel aufwarten 
ſollten. Er kaufte 10 000 Kilo Fleiſch, 50 000 Brote, 500 Kilo 
Zucker, die entſprechende Menge Kartoffeln und Obſt und 
80 000 Pasterſervietten. Damit glaubte er ſich gegen alle 
Ueberraſchungen geſichert; aber trosßdem ſtimmte die Rech⸗ 
nung nicht. An dem für das Feſteſſen angefetzten Tag fan⸗ 
den ſich um 2 Ulhr nachmittags 60 000 Gäſte auf dem weik⸗ 
räumigen Beſitztum ein. 38 600 wurden angenommen und 
durften an den im Freien aufgeſtellten endlofen Tafeln Platz 
nehmen, wäprend die 22000 Ueberzäbliaen wegen Mangel 
an Plat und an Lebensmitteln ungeſtärkt die Heimreiſe 
wieder antreten mußten. 
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KONDITOREI UND CAFEE 

Mokke-Selon im Parterre 
Das eleganle LIIXUS-CAEE in der l. Eage 

Breitgasse 8-9 Telephon 32³3 

  

   
     

  

    

   

  

Leser, berücksichtigt die Inserenten unserer Zeitung. ů 

  

Volleommenheit kennzeicknet ale Schune der Marbe 

„KA“ Danaiger Schuni-Actien- Cesellschaf 
Alleinperkanf: 

Langgasse 7. 

Danziger Edel-Likörfabrik 
FRITZ REICHA CO. 

Danzig. Poggennüehl 24/25 
TLalEE 

  

    

  

    

    

    

    
   

         
     

      

Generalverttieb: 
é Danziger Automobil-Vertrieb, Kohlenmearht Nr. 10 

  

   
Beschãſtliche Rundsdiau mit Dauerfahrplan 
EHusferschntr? OEne GSewähr! 

Al 

Hugo Dettlaff 
Tel. 1807 DAN Z 1 8 Tl. 1807 

Altstidt. Graben 100 

Prima Backmehle - Müblenfabrikate 2 gut kochende 
Hälsenfrüchte: Saaten u. Fultermittel Heu HSchBel 

Stroh Vogelç Tauben- und Hühnerfutter. 

W. Stremlow 
Inh.: P. Regamerowski 

v‚ Llkör-Fabri= 

Ffefferstadt 3%/37 Ferasprecher 5⁵ 

lotel Danziger Mof 
CGrögtes Haus z Platze 
Pest-Telesem àA EEn 

—— 

Wintergarten— Tanz-Palals 
Eegenks WeuSSn2AA 

— 
MÜnsHSENAAe- 

ExätXlassiges Kabrreil 
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AE DaEAE: 
4 al W. e,    

Sonbonnlere 
GEröhte and eleganteste Bar im Freistak 

  

          

     
    Partiewaren-       Danziger Aklier-Bierbrauerei Au gust Elias 

  

    

     

    

  

Gelegenheitskäufe 
AEDHEHEEE 1 

Deise, EEen Röchr, Wäce, Seätkrben 
Trikotagen 
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Sperzialität 

Artuspils 
13 ½ Xurt Keiges eugve,eferenes Cäareükkarhäer 

FSSSEnn u. ERerhen 

Danziger Alctien-Bierbrauerei 

   

  

Fernspercher 233 Danzig Fchmarkt 16—18 

Bäfigste Begugs-dwella fir Mannfakfur- vad 

LEeerer. Demen- u. Kinder-Konfekhion 
WErbEe. Wetß. und Wollten. Arbeiter- Kosfekies 

Photograph A. Klewer 
Sertesse., Ethe H Daum Pasbider Sat und schneil 
Ferubes. herte Amührung wad billigste Preise 

Danziger Fruditgesellsdaft 2 
DANZ2ZIG. INGER MARKT 24 

Ee „ E HKirA- Krebrig Dreir 

    

       

  

      
        

   

    

   
   

     
  

    

   
   

     



  

  

Sitzung der Stadtbürgerſchaft. 
Am Dienstag, den 24. Juni, nachmittags 4 Uhr, tritt im 

Weißen Saale des Rathauſes, Langgaſſe, die Stabtbürger⸗ 
ſchaft zur Erledigung nachſtehender Tagesordnung zufammen: 

Oeffentliche Sitzung. Mitteilung von dem Eintritt zweier 
Erſatz⸗Stadtbürgerſchaftsmitglieder. — Beurlaubung von 
Stabtbürgerſchaftsmitgliedern. — Mitteilung von a) einer 
Einladung zur Polizeifachausſtellung in Zoppot am 10. bis 
13. Juli d. JS., b) dem Bericht über die außerordentliche 
Kaffenpritfung der Sparkaffe der Stadt Danzig. — Wahl: 
a) von Beiſttzern zum Pachteinigungsamt, b) von Ver⸗ 
trauensperſonen zum Amtsgerichtsausſchuß für die Wahl. 
von Schöffen und Geſchworenen für 1925, c) von Erfatzmit⸗ 
gliedern zu den ſtändigen Ausſchüſſen für zwei ausgeſchie⸗ 
dene Stadtbürgerſchaftsmitglieder, ch eines Mitgliedes bes 
Kuratoriums des ſtädtiſchen Münzkabtinetts, e) eines Erſatz⸗ 
mitgliedes zum Forſt⸗ und Grundbeſttzausſchuß. — Flucht⸗ 
linienplan für die Hafenſtraße in Neufahrwaffer vor dem 
Ankerſpeicher. — Entlaſtung der Einzel⸗Jabresrechnungen 
des Haushaltes der Stadtgemeinde für das Rechnungsjahr 
1922 und Nachbewilliaung der vorgekommenen Ueberſchrei⸗ 
tungen. — Neuaufſtellung der Gebührenordnung für die 
FJeuerbeſtattung im Krematorium. — Abrundung der Stand⸗ 
gelder uſw. in der Markthalle und auf den Wochenmärkten. 
— Aufnahme eines Darlehns zur Förderung des Woß⸗ 
nungsbaues. — Antrag von Stadtbürgerſchaftsmitgliedern 
betr. Offenhaltung der Badeanſtalt Schidlitz an allen ſechs 
Wochentagen. — Bericht und Anträge des Pettttons⸗(Ein⸗ 
gaben⸗) Ausſchuſſes. 

Geheime Sitzung. Verpachtungen, Vermietungen, Ver⸗ 
äußerungen, Weiterveräußerungen, Bertragsaufhebungen, 
Erwerbungen, Erhöhungen, Uebertragungen, Tauſchverträge 
(Fluchtlinien), Vergleiche, Umſtellungen, Verzichtleiſtungen 
uſw. — Penſionierungen, Witwengeld, Ruhelohn, Unter⸗ 
ſtütungen uſw. ů 

  

Neue Tiſchlerlöhne. 
Auf Grund einer Vereinbarung der Organiſation im 

Tiſchlergewerbe erfolgt auf die Tariflöhne, Ueberſtunden⸗ 
und Nachtſtundenzuſchläge vom 1. Mai eine Zulage von 
5 Prozent. Dieſe Vereinbarung bat Geltung vom 5. Juni 
bis b. Juli einſchl. Die Löhne in den verſchiebenen Stufen 
geſtalten ſich durch dieſe Zulage wie folgt: 

Facharbeiter über 22 Jahre 110, von 20—22 Jahren 101, 
bis 0 Jahren einſchl. ſämtl. Junggeſellen 83 Pfg. Stunden⸗ 
lohn. Hilfsarbeiter über 22 Jahre 95, von 20—22 Jahren 
88, von 17—20 Jahren 81, von 16—17 Jahren 45, von 15—16 
Jabren 89 und von 14—15 Fobren W Pfg. Aſichtos ioßehß 
Der im Tartfvertrag vorgeſebene Leiſtungsaufſchlag wird 
durch dieſe Feſtſetzung nicht berührt. 

Ein Ebepaar wegen Brandſtiftung verhaftet. Unter dem 
dringenden Verdacht der Brandlegung in der eigenen Woh⸗ 
nung wurden der Kaufmann Max K. aus der Kleinen 
Schwalbengaiſe und deſſen Ehekrau verhaftet. Vor kurzem 
batte ſich K., Ler lich in keiner guten Bermögenskage befand, 
das Mobiltar ſeiner Wohnung ziemlich hoch verſichert. An 
einem der letzten Tage brach Klötzlich in Aßweſenbeit des 
Ebepaares in der Wohnung Feuer aus. Durch den ſich da⸗ 
bei entwikelnden Rauch wurden die Hausbewobner auf⸗ 
merkiam und benachrichtigten die Feuerwehr. Beim Be⸗ 
treten der Bobnung fiel es zunächſt auf, daß es an 2 räum⸗ 
lich voneinander getrennten Stellen brannte, auch machte 
lich ein ſtarker Petroleumgeruch bemerkbar, ebenſo ſollen 
Smitren von Petroleum an den nicht von dem Feuer er⸗ 
ariffenen Möbelſtücken gefunden worden ſein. Da gegen K. 
und deffen Fran unter dieſen Umſtänden der Verdacht ent⸗ 
ſtand, daß ſie ſich durch die Brandlegung in den unrecht⸗ 
mäßigen Beſiitz der Verſicherungsſumme fetzen wollten, 
wurden beide verhaftet. 

Der verräteriſche Fingerabbruck, Der Buchbinder Georg 
Reſchitzki aus Warſchau kam nach Danzig und führte hier 
einen Taſchendiebſtahl aus. Bei ſeiner Verhaftung gab er 
ſich den falſchen Namen Antyn Kaminski und ließ ſich auch 
unter dieſem Namen verurteilen und trat auch die Strafe 
von 1 Jahr Gefängnis an. Dann wurde aber durch Finger⸗ 
abdprücke feſtgeſtellt, daß ſein richtiger Name Reſchidkt iſt und 
daß er vorbeſtraft wurde. Er ſtand nun wegen Utrkunden⸗ 
fälſchung vor dem Schöffengericht und wurde zu 3 Monaten 
Gefängnis verurieilt. 

Frennsblicb⸗ Neffen. Der Tiſchler W. K. ber Schuhmacher 
E. K. und der Maſchiniſt W. Sch. in Langfuhr hatten fich 

  

Von der Reise zuruck! 

Or. Namns MBedt 
Dr. Lili Beadt: 

MelerRuðEse 3 l. 3830 

Radfahrer! 

Ka! Ferrreufei6. 

3 
2 

ihre Rei— 

  

Achtung! 

Fahrräder, Nähmaſchiner, 
Fahrradbereifung und Zubehör 
KRauft am billigſten beiĩ 

Lihischewskl, Neuteich. 

genommen.     

  

Stelermanns⸗Sterbekaſe. 
Aufnahme neuer Miiglieder von der Geburt bis 

68. Lehensjahr ohne Unierſuchung bis zur Höchſt⸗ 
umme von 25600 (fünfundzwanzigtauſend) G 

Die früheren Mitglieder unter 6s Jahre, die 
ichsmaräverſicherungen bisher nicht 

gewandelt haben, önnen fetzt Aanantrüge 
Borzugsbedingungen ſtellen. 

aee Wangig Ne. 16 und“ anherdem 
Kderzeit in ahlnellen 
Nengarten 2, täglich nachm. bis 1 Uhr, enigegen⸗ 

Neuaufnah. jederzeit bei den Bertrt 
Emännern iW den Peetken kEnden Wach vorheriger ů 

Bekanntgabe Kaſſentage ſtatt. 

ꝙ——————— 

vor dem gemeinſamen Schöffengericht wegen Diebſtahls und 
beithret zut perantworten. Die Gebrüder K. drangen abends 

el ihrem Onkel mit Gewalt ein, mishandelten ihn und nah⸗ 
men ibm eine Uhr und ein Paar Schnürſchuhe fort. Ferner 
ſtablen ſie bei einem Konditor eine Uhr und einen Anzug. 
L. und Sch. waren zu ber Verhandlung nicht erſchienen. 
Gegen ſie wurben Haftbefehle erlaſſen. W. K. wurde zu 
2 Jabr Gefängnis verurteilt. 

Die Steuermanns⸗Sterbekaſſe macht im Anzeigenteil der 
beutigen Klusgabe bekannt, daß die infolge Nichtzahlung von 
6 Monatsbeiträgen aus der Kaſſe ausgeſchiedenen Mitgkieder 
berechtigt ſind, durch Stellung eines Neuantrages zu 
Vorzugsbedingungen die alte Reichsmarkverſicherung auf 
Guldenwährung umzumandeln. Aufnahmefähig ſind jetzt nur 
Perfonen, die das 65. Lebensjahr nicht überſchritten haben. 
Zur Aufnahme von Neuanträgen in Guldenwährung ſowie 
Entrichtung der Beiträge findet ein Kaſſentag am 22. Juni 
1024 nachmittags 1—5 Uhr im Kaſſenlokal Hintergaffe 16 
(Bildungsvereinshaus) ſtatt. 

MELLLLLD 

Arbeiterkartell für Geiſtes⸗ und Körperkultur 

4. Reichsarbeiterſporttag 
am 21. und 22. Juni 

Sonnabend, den 21. Juni, abends 8.30 Uhr: Abmarſch 
vom Dominikanerplatz. 9.30 Uhr: 

Große Sonnenwendfeier auf dem BViſchofsberg 
Sonniag, den 2. Juni: öů 

Vorm. 10.30 Uhr: Propagandafahrt der Arbeiterradfahrer. 
— Stiernlauf der Arbeiterturner. 

I1 Uhr: Eintreffen auf dem Dominikanerplatz. — Maſſeu⸗ 
chöre des Arbeiter⸗Sängerbundes. — Radreigen. 
RNachm. 2.30 Uhr auf bem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz: Reichs⸗ 
ingendwettkämpfe. — Fußball. — Turuſpiele. 
Abends 7.30 Uhr im Feſtſaale des Werftſpeiſehanſes: 

Abendfeier der Bundesſchulſillale Danzig 
des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes. 

Programme zum Eintritt für alle Beranſtaltungen koſten 
1 Gulben und ſind in der Buchhandlung „Volkswacht“, Am 
Spenbhaus 6, und bei den Arbeiterſportlern zu haben. 

Zoppot. Eine Stadtverorbnetenſitzung fin⸗ 
det am kommenden Freitag ſtatt. Die Tagesordnung enthält 
u. a.: Wahl von ſechs unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedern; 
Beſchlußfaſſung über den Antrag wegen Vorlage eines Orts⸗ 
ſtatuts betr. Feſtſetzung der Wahlperiode der Bürgermitglie⸗ 
er in den einzelnen Kommiſſtonen; Beſchlußfaſſung über 

den Antrag betr. Vermehrung der Zahl der Stadtverord⸗ 
neten und bDiSmmiese in der Badekommiſſion und in 
der Wohlfahrtskommiſſion; Wahl der Miiglieder für die ein⸗ 
zelnen ſtädtiſchen Kommiſſionen und Deputationen; Erlaß 
eines Ortsſtatuts äber die Feftſetung der Zahl der Stadi⸗ 
verordneten für die vom 1. Junt d. Is. ab laufende Amts⸗ 
dauer: Erlaß eines Ortsſtatuts wegen Erbebung von An⸗ 
erkennungsgebühren zur gewerblichen Benutzung von Stra⸗ 
ßen und Plägen; Bewilligung von 12000 Gulden zur Ge⸗ 
währung von Mietsbeihilfen; Zuſtimmung zur Abänderung 
der Preiſe für Konzerte und Bäder; Wahl von Beiſitzern für 
das Viietseinigungßzamt (4 aus dem Kreiſe der Hausbeſitzer 
und 7 aus dem Kreiſe der Mieter): Bewilligung von 6000 
Gulden zur Vornabme von Veränderungen in der Feuer⸗ 
alarmeinrichtung; Zuſtimmung zur Erböbung des Waſſer⸗ 
zinſes. — Der Stabdtverordnetenvorſteher erinnert gleich⸗ 
zeitig betr. Wahl der Magiſtratsmitglieder und der Mitglte⸗ 
der zu den Kommifſionen an die beſchloſſenen Beſtimmungen 
über die Durchfübrung der von der Verſammlung vorzuneh⸗ 
menden Verhältniswahlen und an rechtzeitige Einreichung 
der Wahlvorſchläge. — Sollte an dem Verhältniswahlfyſtem 
ſtarr feſtgehalten werden und eine Verbindung der Minder⸗ 
beiten nicht erſolgen, dann können Sozialdemokraten, Kom⸗ 
muntiſten, Mieter und Rolen nur in den größten Werhal⸗ 
ſionen, wie Bade⸗ unb Bankommiſſion, je einen Platz erhal⸗ 
ten. Von allen anderen dürtten ſie durch die Mehrbelt ver⸗ 
drängt werden. Wenn der Mebrheit aber dem Wunſche des 
Sberbürgermeiſters gemäß an einem ſachlichen Mitarbeiten 
Kegen ſollte, dürkten ſte den Minderdeiten weiteſtgehende 
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Zugeſtändniſie machen müſſen. — Die Badekommiſſion beſteht   bieſer Körper noch 
Die 

zurzeit aus zwölf Miigliebern: warnem ** 
vergrößert werden ſoll, will uns nicht klar ericheinen.   

22² —. 1924, nachm. 1—5 Uhr, 
uig der Beiträge in Gulden. 

ulden. 

um-⸗ 

E 

und Beiträge werden an den 

3 Pfarrhof & und 
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Soebeneingetroffen: 

Urbeiter-Re 

  

Marine- Drillich- und 
weibe Köper-Anzũge 

V. Damm MNr. 12 
2 

  

Armenkommiſſion beſteht aus zwet Stabtverordneten, drei Damen der Wohltättakeitsvereine, drei Gemeindeſchweſtern, einer grauen Schweſter und zwei Magiſtratsmitgliedern; 
außerdem aus den ſechs Bezirksvorſtehern. Hier ſollten mehr 
Stadtverordnetenſtellen geſchaffen und die anderen Stellen abgebaut werden. — k — 

    

     

  

    
Versammlzamgs- Arxeiger 

Awelgen Den Derfammelungenalender werden nur bis 9 1 Doer Geſchäftsitele, Eim Spendhmu 5, gegen Barzahlung emutgen deubonme, 
Zeilenpreis 15 Guldenpfennig. 

     

B. S. P. D. Bolkstagsfraktion. Freitag, den 20. Juni, abends 7 Uhr, Franktionsſitzung im Volkstagsgebärrde. 
Landesvorſtand der V. S. R. D. Heute abend 7 Uhr: Sitzung im Volkstag. ů 
Langfuhrer Männergefangsverein v. 1891. Heute 8 Uhr Ge⸗ ſangſtunde in der Aula Kehrwiedergaſſe. (13359 
Arheiter⸗Jugendbund, Muſikgrupren. Heute, Freitag, 

abends 7 Uhr, im Danziger Heim: Ueben aller Muſik⸗ gruppen zur Sonnenwende. ‚ 
Achinng! Turner, Turnerinnen, Fußballer und Sportler erſcheinen am Sonnabend, den 21. Juni, abends, zum 
Umzug im Sportanzug. Die Vereine marſchieren von ihren Turnlokalen geſchloffen 
minikanerplatz. 

D. M.⸗V. Schiffszimmerer. Sonnabend, den 21. Junt, 
abends 6 Uhr, Tiſchlergaſſe 49: Branchenverſammlung. 

Arbeiter Radfahrer⸗Verein „Vorwätrs“ für den Freiſtaat Danzig. Sonnabend, den 21. Juni, 7 Uhr, Heumarkt. Treffen zur Sonnenwendfeler. Möglichſt Beleuchtung 
mitbringen. Sonntag, den 2. Junk, vorm. 9 Ubr., Heu⸗ 
markt. Treffen zur Propagandafahrt. Erſcheinen eines 

jeden Mitaliebes iſt Pflicht. (1335²2 
Dentſcher Werkmeiſternerband. Am Sonntag, den 22. Uni, vorm. 10 Uhr: Beſichtigung. Treffpunkt der Milglkeder 

Bahnhof Langfuhr. (13330 
D. M.⸗V. Branche der Metalldrücker. Sonntag, 22. Juni, 

vorm. 10 Uhr, im Kleinhammerpark: Außerordentlich 
dringende Verſammlung. (133⁵⁰ 

D. M.B. Ordentliche Generalverſammlung. Montag, den 
7. Juli, abends 677 Uhr, im Gewerkſchaftshaus, Karpſen⸗ 
Leile; 26. Tagesordnung: 1. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. Q.Aenderung dos Ortsſtatuts. 3. Anträge. Anträge der 
Branchen und Bezirke müffen bis 4. Juli ſchriftlich im 
Bureau eingereicht ſein. 413350 
S. P. D. Frauenkommiſſion. Dienstag, den 24. Juni, abends 
6% Uhr findet im Parteiburcau eine Sitzung der Franen⸗ 
kommiſſton ſtatt. — 

S.P.D. Statutenberatungskommiſſion. Die in den Bezir⸗ 
ken gewäblten Mitalteder der Statutenberatungskommiſ⸗ 
ſion werden erſucht, am Mittwoch, den 25. Juni, abends 
6 Uhr, im Parteibnreau zur einer Sitzung zu erſcheinen. 

zum Sammelpunkt Do⸗ 
(1³³32   
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2 Plennig mit Boldmundstucæ 2 Plennig mit Goldmundstück 

die seit 25 Jahren wegen ihrer guten Oilaliiat bellebte 

BGEG 
Zigaretie    resz 

  

  

Amtliche Börſennotierungen. 
ů Danzig, 19. 6. 24 

1 Rentenmark 1,.39 Gulden. 
1 Cloty 1,11 Danziger Gulden. 

Berlin, 19. 6. 24 

Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,1 Billionen Mk. 

Danziger Getreidepreiſe vom 19. Juni (Amtlich.) In 
Danziger Gulden per 50 Kg. Weizen 11.60—12.00, Roggen 
7.55,—7,65 Gerſte, 8.10,—8,25, Hafer 8.10—0,00. 
  

Verantwortlich: für Politik t. V. Fritz Weber, für Dan⸗ 
ziger Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Weber, 
für Inſerate Anton Fooken. ſämtlich in Danzia. 

Druck und Berlaßg von J. Gebl & Co., Danzig. 

2 alie Veligeſtelle 
mit Matratzen u. verſch. 
and. dillig zu verkaufen. 
Wallgaſſe 21 a, 4 Trepp., 
Eing. Kl. Gaſſe, d. Wehrie. 
Zu beſ. Sonntag vorm. ( 

ſi Sedbauer mit 
Kanarienvögel 

billig zu verkaufen. (＋ 
Rittergaſſe 1, 3. Tr. 

65609560 

Junge Frau beſſert 

Wiſche und Kleider 
Ppinlig u. fanber aus. 
Offert. unt. V. 1273 an die 

Etped. d. Voiksſtimme. T 
——————— 

  

  

  Kleidung 
    

  

Der allgemeinen Geldknappheit Rechnung tragend haben wir uns entschlossen, die Preise für unsere Marken 2u ermähigen. 
Sie erhalten ab sofort in allen Verkaufsstellen unsere Oualitäts-Zi garetten zu den nachstehenden herabgesetzten Preisen: 

Luaaee 
Salem Gold (rot) . 4 PFata 

— Salem Auslese 

Sisarettensabrik ENX 

· „ . . 8P 

.. 10 P     M. d. . 
Morganea 5 P 
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schmied von Woyanow 

Gustav Raabe 
verstarb am Dierstag infolge eines Un- 

glucæsfalls. 
Die Beerdigung findet Sonnabend. 

Lnacdm. 5 Uhr in Praust statt. Die Ge- 
nossen von Praust werden ersucht, sicl 

Lablreich z2u beleiligen. 

S02iaidemakrafsche Partel Danzig. 

Kkürzester Zeit bei mäfIgen Proisen 

  

   

  

    
     

  

    

„ neute neues Programm- 
Der Firsi-National-Film der Ula 

Lol 
able 

David 

    
Den Kindern 
das Beſte! 

Der Appetit iſt ein Hinweis der Natur 
auf eine beſtimmte Nahrung, deren der Kör⸗ 
per gerade bedarf. Gegen Speiſen, deren 
Beſtandtelle in ihm hinreichend vorhanden 
lind, ſtellt ſich dagegen Widerwille oder 
Überdruß ein. Wer ſolchen natürlichen 

Der Sprung in die Ehe Over Ueberiall aut vie Mrpinis- posp wußh) gwedkentſprehhenb. Wauuchts Heben Scyent ins uien pan MarRenamun OsSchoms kin selten schönes amerikauiaches Wild-West inder 5 ut 

———————— ü————————————— Schselaße. Miiſe Tuſoce hnt, veß n 0n HAMn 

Sonnabend, der 2l. Imt, abemse , Uhx. Dle ver⸗ e2n Aiber eſound der Kpendig ft . chtt. 
tagte Nacht. M * beſonders notwendig ſind. Reichardt⸗ 

Sonntag, den 22. Iuni, abends 7 Uhr. Wie einſt CH—— Schokolade iſt ja nicht nur die ſchmack⸗ 
—.—— and Strandgeheimnisse, Nanrüim bafteſte, ſondern zugleich die gehaltvollſte — 5 langebrücke —— Somrrerpresss 13251 und konzentrierteſte, darum preiswürdigſte 

ne., U2 Eir Kraftiäoſt, ihr regelmäßiger Genuß mithin 
Lobberet WüA Mäumungsvarkäut in jeder Hinſicht eine Wohltat für die 

  

    
      

    

   

   Sladttheater Danzig. 
f Initendant: Rudolf Schaper. 

Seute, Freitag, den 20. Junt, abends 7 Uhr: 

  

   

   

  

  

    

   
   

    

     

    
     

       

  

    

   

  

   

     

    

    

     
      
     

  

  
  

      
           

    

——. 5556660 mnd Reicdihobsbade n Voritegspeſen U Reichardtſchokolade zu Vorkriegspreiſen versdil Farben 00 ————— Sac. SabA —— 25 Kauſt Danuꝛioer Wiggebſcheine erhält, zeigen Plakate und Schilder 
Sursenenanauge man, rßt Cuer 1 SO mit dem bekannten Namenszuge an⸗ 
St07f/ß/. 2200, 2UU S850. Zum Bafien der Alteraßie der Stadigem 

    

nderenU ler Sommerstoff 
8% a 800. 13.00, 

Leusdhmmn Pebtat Eesuch inhnend chne Kanizwang. 

6⁵ AnsMuuft Maft: Sethörspei. Pianßergeft. & , 20 72512 7514 
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— ü ů Ma-ichtspiele Sämtl. Drucksachen Ant Wanieiorg 
1 üöi Uefert l- Wieſendamm 3, 2 Tr.„r. In gesclimackvoller Ausfülirung n 6 Monate all, in Inte 

— 2 and ů jebe 
Ae ee eate-Buchdruckerei J. Gehl & Co., Auß⸗ en 6 Mr vochn. 

Danxig. Am Spendhaus 6. Telephon 3290 ſod. Sonntag vorm. Kangf., 
Labesweg 31., 2 Tr. rechis. 

Gewerbſcha MSulae 
ſaküge Verſicherungs⸗ 

Ateng,elhaft 
Sterbekaſfe. — 

Keim Polleenverfall. 
GUnſtige Tariſe für 
Erwachſene und Kinder. 
Auskunff in den Bureaus 
der Arbeiterorganifationen 

und pon der 

Nechmuugsfelt 15 vinzig 
ů Büro: 

Matzkauſchegaſſe 6II. 

Wäſche 
wird ſauber gewaſchen, im 
Freien getroänet u. ſchnel 
geliefert. Dreyer, Petersh., 
Paulsgaſſe 3 G 

  

  

  

  

  

  

   

    

   

  

——— 5 angebrücke 3 

Wiböpkül 
Am Hauptbhahmhof 
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Vom 20. bis 28. Juni 1924: — daueri mein 

ESHAAffüiEEAN 
lles großen Borüa-Filus fler Hia 

Tagülie in 
Mauos Babsburp 

1 Vorspäeil — 6 AkA. 

ERegi Alernder Corda 

LHaAHIALSLEHET- Rtin Cundg, EB2u E 

IEHLEKALI 
Sasderke E 2 Aes 

2—54.˖.— 

  

         

        

if M. — EHiü r -ullHiA     Ich gEwäkre trolx meiner bekannt billigen Preise 

2000 Rabatt 
amf samißiche fertige Herren-, Jünglings-, Knaben-, 
Autes, Leder-, Spert-Kleidung, Pelre u. Livreen 

ES gelangen außerdem zum Verkauf, solange der Vorrat reicht 
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SEE 9S8,„e Gerbpts 3n Sess.a vu 118 
E Handerter-ULazüge Cansan. G5 G6 140 em breib, in lan, braun und 50 

*EEE MielE 29½2 —Fuche babcbrrne, 64 
E=E E -Aen Mame, 6 EE Reitcor Won-Sustke-em 210 

EEνε 2· EE Handhester Mebess Gunas. 10 ES Nens 3 ů Saurdn — 8 et.teerrr. 850 G v. G6 

Eeehes r-2S9„ leller-Sport-Gürtel. 22 

jetzt nur Breitgasse Mr. 126 

Das Ein kaufashaus für AIIel 
— ů ů —4 
  

W. Sonder-Verkauf 
ZIu noch niemals dagewesenen billigen Preisen 

            

Flilag, Jen 2l. un is Jongabend, en ö. Jul 

EEN Herren-Inrüge nüs. . G5% (EE Pese Knaben-Gummi- Cäpes Gcben 13 
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